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5 
„ 8. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König dat dem 
Selen Jug d dl ne loktonäneriäts-Raib von Tepper⸗Laski zu 
Ratibor, dein Mevicinal⸗Rath a. D. Dr. Herzog zu Warmbrunn im Kreiſe 
Hirſchberg, und dem Ober⸗Steuer⸗Juſpeclor, zu 
den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Geheimen Re⸗ 
gierungs⸗Rath g. D. Flügge zu Hannover den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe; dem Pfarrer Güth zu Niederſeelhach im Untertaunus Rtreiſe, dem 
penſtonirten Stadtgerichts⸗Secretär, Kanzlei⸗Rath Groß zu Alt⸗Landsberg, 
und dem Kaufmann und Beigeordneten Robert Gliemann zu Rawitſch 
den rotben Adlerorden vierter Klaſſe; dem Geheimen Juſtiz⸗ und Kammer⸗ 
gerichts Rath a. D. v. Milewski zu Detmold, dem Geheimen Regierungs⸗ 
und Landes⸗DOekonomie⸗Rath Raſch zu Münſter und dem Profeſſor der 
Mediein Dr. Herbſt an der Univerſität in Göttingen den königlichen Kro⸗ 
nen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Legations⸗Rath Dr. Meyer zu Berlin den 
königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe am Erinnerungs⸗Bande; ſowie dem 
orſtmeiſter Tichacher zu Mallmitz im Kreiſe Sprottau, dem Banquier 
ar Sabersky zu Berlin, dem Tuchfabrikanten und Kreisdeputirten An⸗ 
thoni zu Imgenbroich im Kreiſe Montjoie und dem Polizei Verwalter und 
Schulzen Machalet zu Schmiedefeld im Kreiſe Schleuſingen den königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem Pfarrer Michael Hämmerlin zu 
Algolsheim im Ober⸗Elſaß den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe mit 
dem rolhen Kreuz auf weißem Felde, am Etinnerungs⸗Bande, verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Gemeinderath Rentner Joſeph Stephan 

Dominikus Floſſe zu Bolchen, im Bezirke Lothringen, zum Bürgermeiſter 
dieſer Stadt ernannt. a ; 

Der bisherige Geheime Secretarials⸗Aſſiſtent Knop iſt zum Geheimen 
expedirenden Secretair und Calculator beim Reichskanzler⸗Amte befördert 
worden. — Der bisberige Hofkammer⸗Bureau⸗Aſſiſtent Klauſe in zum Ge 
beimen Segretariats⸗Aſſiſtenten im Reichskanzler⸗Amte ernannt worden. — 
Der bisherige Geheime Kanzlei⸗Secretair Strache it zum Geheimen Secre⸗ 
karials⸗Aſſiſtenten und der bisherige Geheime Kanzlei⸗Secretär Pape zum 
Geheimen Regiſtratur⸗Aſſiſtenten beim Reichskanzler⸗Amte befördert worden. 

Am Friedrichswerdei'ſchen Gymnasium in Berlin iſt die Beförderung 

des ordentlichen Lehrers Dr. Worpitzky zum Oberlehrer genehmigt worden. 

Der Braunſchweigiſchen Eiſenbahngeſellſchaft iſt die Erlaubniß zu den 
Vorarbeiten für die an die ſogenannte Harzgürtelbahn ſich eventual. an⸗ 
schließenden Bahnlinien Halle⸗Leipzig und Eitzleben⸗Querfurt für das preuß. 
Staatsgebiet ertheilt worden. — Der Saal⸗Unſtrut⸗Eiſenbahngeſellſchaft iſt 
die Erlaubniß zur Anfertigung der Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von 
e nach Zeitz bezüglich des preußiſchen Staatsgebiels ertheilt 
worden. 

Berlin, 8. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
haben am Sonnabend voriger Woche mit dem Gebrauch der Brunnen⸗ 
kur in Ems begonnen. 

Geftern Vormittag find Se. Königliche Hoheit der Prinz Frledrich 
der Niederlande nebſt Tochter zum Beſuch daſelbſt eingetroffen. 

else, Königliche Hoheit der Prinz Carl] hat am Sonn: 
tag Ems wieder verlaſſen und Sich hierher zurückbegeben. Ihre könig⸗ 
liche Hoheit die Prinzeſſin Carl iſt von dort nach Schlangenbad ab⸗ 

ereiſt. N (Reichs anz.) 

O Berlin, 8. Juli. [Vom Bundeörath, — Die Pen⸗ 
ſionirung. — Wahl. — Ernennungen. — Hypotheken⸗ 
ſchein.] Die heute ſtattgehabte Sitzung des Bundesrathes wird für 
längere Zeit wohl die letzte geweſen ſein. Eine formelle Schließung 
hat nicht ſtattgefunden, damit die laufenden Geſchäſte von den jewellig 
hier anweſenden Mitgliedern erledigt werden können. Es kamen 
heute von Seiten des Präſidiums zwei Vorlagen zus Mittheilung, 
deren eine die Herbeiführung einer Vereinbarung unter den Bundes⸗ 
ſtaaten wegen gegenſeitiger Mittheilung gerichtlicher Straferkenntiniſſe 
gegen Reichsangehörige betrifft, wähzend die andern von der Sonn: 
tagsarbeit und den Arbeitsverhälinlſſen der Frauen und Minderjährigen 
handelt. Ferner fand die Wahl der Mitglieder des Disciplinarhofes 
ſtatt und wurde der Ausſchuß⸗Antrag zur Ausführung des Münzge⸗ 
ſetzes, ſowie der Bericht des 6. Ausſchuſſes über den Abſchluß eines 
Auslieferungs⸗Vertrages mit Belgien vorgelegt. — Unter den Druck⸗ 
ſchriſten, welche neuerdings dem Bundesrath zugegangen, iſt der Ent⸗ 
wutf eines Geſetzes hervorzuheben, durch welches die Wirkſamkelt des 
Reichsgeſetzes über die Kriegsleiſtungen auch auf Elſaß⸗Lothringen aus⸗ 
gedehnt wird. — Der Präfident des Reichskanzleramts Delbrück 
gedenkt in den nächſten Tagen eine Reiſe nach Süddeutſchland 
anzutreten. — Der Miniſter des Innern hat heute feine Reiſe 
nach der Prooinz Hannover angetreten und ſich zunächſt nach der 
Landdroſtei Lüneburg begeben. Er gedenkt ferner die Landdroſteien 
Stade, Oſtſriesland und Osnabrück zu beſuchen. — Die Penſioni⸗ 
rung Wagenerds iſt erfolgt und der Geheimerath Jacobi an 
feiner Stelle zum erſten Rath des Staatsminiſteriums ernannt wor⸗ 
den. Gleichzeitig geht die Nachricht ein, daß in dem Reichswahlkrelſe 
Neuſtettin für Wagener Hr. v. Arnim⸗Heinrichsdorf zum Reichstags⸗ 
Mitgliede erwählt worden iſt. Derfelbe ſiegte mit großer Majorltät 
über den Gegencandidaten der Uliraconſervatiben von Kleiſt⸗Retzow. 
Die Wahl darf als ein großer Steg der Gemäßigt⸗Conſervatioen über 
die Kteuzzellungs⸗Partei angeſehen werden, namentlich da er aus 
einem an conſeroalioen Elementen fo reichen Wahkteiſe gemeldet wird. 
Wie ich höre, halte die Regierung auf Befragen erklärt, daß ihr 
die Wahl Arnim's eiwünſcht fein werde. — Auf Antrag des Cultus⸗ 
Miniſters, welcher die durch die neuen Elatsbewilligungen feinem 
Reſſott reichlicher zu Gebote ſtehenden Mittel vorzugswelſe auch zur 
Hebung der Univerſitäten verwendet, hat der Kaiſer genehmigt, daß 
die außerordentlichen Profeſſuren der Augenheilkunde zu Greifswald 
und Göttingen, der Archäologie zu Bonn und der klaſſiſchen 
Philologte zu Greifswald in ordentliche Profeſſuren umge: 
ereilt wurden. Dem entſprechend find auch bereits die blsherigen 
gußerordenilſchen Profefforen Schirmer und Schöll in Greifswalde, 
Liber in Göttingen und Kekuls in Bonn zu ordentlichen Profeſſoren 
einannt worden. — Die Preußische Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank hat 
mehrfach) Circulate an die Sparkaſſenverwaltungen gerichtet, um ihre 
Hppolhekenbriefe unterzubtingen. Demzufolge find zunächſt von einer 
einzelnen Regierung, neuerdings auch vom Minifter des Innern die 
Sparkaſſen⸗Verwalkungen darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
durch eine Anlegung der Sparkaſſenbeſtände in derarlige Hypotheken 
ſcheine ein weſentliches Fundament einer geordneten Verwaltung des 
Sparkaſſen⸗Vermögens, nämlich die Prüfung der Sicherheit der ver⸗ 

pfändeten Grundſtücke, der hierzu berufenen Sparkaſſen⸗Adminiſtration 
entzogen werde und der Verwaltung eines auswärtigen, ohne Staats⸗ 
garantie beſtehenden Privat⸗Inſtituts überlaſſen bleiben. Dies würde 
den bei Unterbringung der Sparkaſſengelder bisher feſtgehaltenen Grund⸗ 
ſätzen nicht entſprechen und könne daher eine ſolche Anlegung nicht 
genehmigt werden. 91280 1 51 
„Das in der Sydow'ſchen Diseiplinarſache geſprochene 
urteil ift ſchon ſeit einigen Tagen mit dem Auſtrage zur Pu bli⸗ 
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außer dem Präfivenien Dr. 
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125 und zum Vollzuge an das Brandenburgiſche Conſiſtorium abge⸗ 


angen. Daſſelbe lautet folgendermaßen: 8 
In der Dlsclplinarunterſuchungsſache wider den Prediger Dr. Sy⸗ 
ow zu Berlin hat der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath in der Sitzung 


Steuerath Ißmer zu Croſſen, dom 25. Juni 1873, auf den Recurs des Angeſchuldigten, zur Reſo⸗ 


lution erlheilt, : 
„daß die Entſcheidung des Königlichen Conſiſtoriums der Probiaz 
Brandenburg vom 2. December 1872, nach welcher der Angeſchul⸗ 
digte wegen ſchwerer Verletzung ſeiner Amtspflicht, das 
reine und unverfälſchte Wort Gottes gemäß den Be⸗ 
kenntniſſen der evangeliſchen Kirche zu verkündigen, 
ſeines Amtes als evangeliſcher Geiſtlicher zu entſetzen, dahin 
abzuändern, 
daß demſelben wegen des durch einen öffentlichen außer⸗ 
amtlichen Vortrag gegebenen ſchweren Anſtoßes ein 
geſchärfter, durch den zuständigen General⸗Superintendenien zur 
Vollziehung zu bringender Verweis zu ertheilen, ihm auch die 
Koften des Verfahrens zur Laſt zu legen.“ 

Wie der „Spen. Z.“, der wir Vorſtehendes entnehmen, mitge⸗ 
theilt wird, haben an der betreffenden Sitzung des Oberkirchenraths 
Herrmann der Oberhofprediger 
Dr. Hoffmann und die Oberconſiſtorialräthe Dr. Tweſten, 
Dr. Dorner, Stabn, Hermes und Dr. Kundler theilge⸗ 


nommen. Herr Sydow wird feine Sommerreiſe in Folge dleſes 


Eikenntniſſes unterbrechen und ſchon morgen zurückkehren, um ſein 
Amt als Prediger an der neuen Kirche wieder anzutreten. f 
[Die ſocial⸗demokratiſche Partei.] Als jüngſt auf Grund der in 
der Generalverſammlung des Allgemeinen deulſchen Arbeitervereins vorge⸗ 
legten Kaſſenabrechnung die Stärke ber ſocialdemokratiſchen Partei in Deulſch⸗ 
land auf ungefähr 8000 Perſonen berechnet wurde, da erhob der „Präſident“ 
Haſencleber lauten Proteſt gegen dieſe „ſchamloſe Fälſchung“. Heute liegt 
nun aber ein anderes Rechenexempel vor, deſſen Richtigkeit Herr Haſenclever 
ausbrücklich zugiebt, trotzdem es merkwürdiger Weife genau daſſelbe Facit 
wie dag frühere ergiebt. Bei der letzten Praſidentenwahl, die bekanntlich 
durch Ukabſtimmung der einzelnen Mitglieder erfolgt, haben nämlich in 
1 5 Ortſchaften 7255 Mitglieder ihre Stimmen abgegeben, und zwar 7081 
für den bisherigen Präſidenten Haſenclever, 135 für andere Perſonen und 
39 Zettel ſind für ungültig erklärt worden. In Berlin, welches bekanntlich 
„uns“ gehören und mehr als 20,000 Soeialdemoktaten beberbergen ſoll, 
haben 902 Mitglieder geſtimmt. Zwar werden noch einzelne Nachzügler von 
Stimmen in Ausſicht geſtellt; allein daß vieſelben von irgend welcher Be: 
deutung nicht fein können, giebt Präſident Haſeuclever ſelber zu, indem er 
„mit ſocialdemokratiſchem Gruße“ und großer Genugthuung auf die „über⸗ 
raſchende“ Majorität blickt, die Wahl annimmt, und Georg Winter in 
Oitenſen zum Vicepräſidenten ernennt. ; a 
— [Brägungen.] Bis zum 14. Juni d. J. waren in den Münz⸗ 
ſtätten des Deutſchen Reichs in Men auge 575,838,060 Mark und 
in Zehnmarkſtücken 126,662,330 Mark ausgeßrägt worden. In der Woche 
vom 15. bis 21. Juni ſind ferner geprägt in Zwanzigmarkſtücken: in Berlin 
6,010,300 Mark, in Hannover 2,372,960 Mark, in Frankfurt a. M. 3,099,880 
Mark, in München 1,282,520 Mark, in Dresden 965,080 Mark, in Stutt⸗ 
gart 1,472,620 Mark, in Karlsruhe 402,100 Mark und in Darmſtadt 350,760 


Mark. 
Die Geſammt⸗Ausprägung ſtellt ſich daher bis 21. Juni d. J. auf 
Na in Zwanzigmarkſtücken und 


718,456,910 Mark, wovon 591,794,280 
126,662,630 Mark in Zeh . 3 
Hannover, 6. Jult. [Der Biſchof von Hildesheim. Der 
vor etwa zwei Jahren verſtorbene Biſchof von Hildesheim hat ſein 
ganzes Vermögen für kirchliche und wohlthätige Zwecke beſtimmi, und 
zwar ſollte ein Theil davon zur Unterſtützung der Miſſionen, d. h. 
der Neugründung von katholiſchen Kirchen in proteſtantiſchen Gegenden 
verwandt werden, ein anderer Theil dagegen war für die Erziehung 
armer Waiſenkinder katholiſcher Confeſſion beſtimmt. Den Beſtim⸗ 
mungen des Erblaſſers gemäß, iſt mit dem Vermögen bereits ver⸗ 
fahren, fo weit daſſelbe fläſſig war oder mit Leichtigkeit flüſſig gemacht 
werden konnte. Zu der Hinterlaſſenſchaft des verſtorbenen Biſchofs 
gehört auch eine ſehr bedeutende Sammlung von Oelgemälden, Anti⸗ 
quitäten aller Art, namentlich kirchlichen Charakters, ferner einige 
Manuſeripte und eine Anzahl von Incunabeln. Die überwiegende 
Mehrzahl der Oelgemälde iſt freilich nur von geringem Werthe, aber 
doch befinden ſich darunter einzelne, welche die Aufmerkſamkeit der 
Kenner verdienen. Namentlich iſt darunter ein echter Fieſole 
beſonders hervorzuheben, der wohl nur wenigen Kunſtkennern 
bekannt fein dürfte. Außerdem find noch einige Niederländer erwäh⸗ 
nenswerth; manches, wenn auch von geringerem künſtleriſchem Werthe, 
hat für die Localgeſchichle Hildesheims eine gewiſſe Bedeutung. Das 
Domcapitel, dem die Ausführung des Teſtaments übertragen iſt, 
wünſcht womöglich dieſe ganze Hinterlaſſenſchaft an einen Käufer zu 
veräußern, fol indeſſen auch bereit fein, gewiſſe leicht ſich ausſcheidende 
Gruppen von Gemälden zu verkaufen. Auch auf den Fieſole allein 
würde es eventuelle Gebo le annehmen. Bls jetzt aber ſcheinen kauſ⸗ 
luſtige Liebhaber ſich noch nicht eingeſtellt zu haben. — So viel bis 
jetzt bekannt geworden, hat ein Conflict des Hildesheimer Biſchofs mit 
den Staatsbehörden noch nicht ſtattgefunden. Von Seiten des Erſte⸗ 
ten und ſeines Domcapltels ſcheint man, fo weit die Verhällniſſe und 
die Abhängigkeit von Rom es irgend geſtatten, jeder Entzweiung mit 
der Staatsgewalt vorſichtig aus dem Wege zu gehen; auf wie lange 
dieſe Stellung haltbar iſt, muß freilich erſt die Zukunft lehren. (M. 3.) 
Hannover, 6. Juli. [Petition an den Kaiſer.] Am Sonn⸗ 
abend Abend fand eine größere Verſammlung proteſtantiſcher Männer 
ſtatt, welche durch beſondere Einladungen berufen war, ein Geſuch an 
den Kaiſer als oberſien Landesbiſchof um die Beſtätigung der Wahl 
Portig's zum Pfarrer der evangeliſch⸗lutheriſchen Aegidienkirche zu be⸗ 
rathen und zu beſchließen. Das Landes⸗Conſiſtorium hat bekanntlich 
der Wahl Portig’s die Beſtätigung verſagt, weil es ihm die Recht⸗ 
gläubigkeit abſprach. In dem Geſuch an den Kaiſer wurde auf Wunſch 
vieler anwesender Partikulgriſten eine Stelle, worin der „partikulariſti⸗ 
ſchen“ Agitationen gegen freiſinnige Wahlen Erwähnung geſchieht, 
dahin abgeändert, daß ſtatt „pariikulariſtiſch“ „gegneriſch“ geſetzt wird. 
Ein Jurlſt beſtritt die Berechtigung des Conſiſtoriums zur Prüfung der 
Gültigkeit der Wahl. Der Artikel 15 der preußiſchen Verfaſſung hebe 
das Wahlbeſtätigungsrecht des Staates, alſo auch des landesfürſtlichen 
Conſiſtorlums als einer halb ſtaatlichen Behörde auf; eine alte hanno⸗ 
veiſche Verordnung, welche ihm das Recht ertheile, werde durch das 
jüngere Geſetz deroglit. 1 W. 3.) 
© Aus der Rheinprovinz, 7. Jul. [Clexicale Cenſur 
über amtliche Kreisblätter.] Von allen Cenſuren, welche je 
über die Preſſe verhängt wurden, iſt die ſtrengſte unzweifelhaft die von 
der katholischen Geiſtlichkeit in gewiſſen Gegenden unſeres Vaterlandes 
über die Lokalblätter geführte Oberaufſicht. Zu dieſen Gegenden ge⸗ 
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K Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poßz⸗ © e. 
nſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Mittivod, den 9. In 1873. 


bört namentlſch auch das Jülicher Land unſeres Niederrheins. Nich 
nur, daß alle Überalen Zeitungen von den Kanzeln ep den B 
gethan werden, nein, die Herren Capläne laſſen es ſich nicht verdt 
25 Be von Haus zu Haus zu wandern und zu infpichen, ob ih 
eichlkind auch nicht etwa einer dieſer verfehmten ſeelenmörderlſche 
Zeitungen Gaſtfreundſchaft in feinen vier Wänden erthe 
Die Localblätter aber werden vollſtändig unter Curatel gehalten, da 
das bethörte katholiſche Volk unſerer Landſtädte und Dörfer nur nicht 
zufällig auch einmal ein Körnchen Wahrheit erfährt, welches ein Loch 
1 18 ne ee 9 reißen könnte. Unter dieſem Terro 
rismus ſeufzen ſelbſt unſere amtlichen Kreisblätter. 5 
iſt in dieſer Beziehung die ac e ae 
gehende kleine Hiſtorie. 


ſchlimmſten Rufe des Liberalismus ſteht. Zur Heilung von dleſer 
Peſt bot ſich der Paſtor dem Verleger des amilſchen Ke 
blattes an, daſſelbe unentgeltlich zu rediglren und den ganzen der 
Politik und der Unterhaltung offenen Theil zu füllen. Als der Ver⸗ 
leger dies Anſinnen aber dankend ablehnte, bedrohte der eifrige Cleriker ihn 
mit der Gründung eines Concurtenzblattes. Trotzdem nun das Kreis 
blatt alle Hixtenbriefe und biſchöflichen Erlaſſe aufs gewiſſenhafteſte 
zum Abdruck brachte, konnte es bei dem Herrn Paſtor doch keine 
Gnade finden, und als das amtliche Publicationsorgan ſich 
gar erdreiſtete, nun endlich auch einmal elne Kundgebung 
der miniſteriellen „Provinzial ⸗Correſpondenz“, den bekannte 
Artikel: „Die Biſchöfe und die Kirchengeſetze“ als Antw 
auf die Collectlveingabe der preußiſchen Biſchöſe vom 26. Mat aufz 
nehmen, ſchrieb der Geiſtliche an den Verleger: „Euer Wohlgeboren 
benachrichtige ich, daß wenn Sie fortfahren die katholiſche Sache in 
Ihrem Blatte zu ſchädigen, ich es für meine Pflicht erachte, öffentlich 
unſere Leute vor Ihrem Blatte zu warnen.“ — Solche Drohnoten 
werden bei furchtſamen Gemüthern wohl nicht ſelten ihren Zueck e 
reichen; die Regierung aber ſollte durch ihre Organe in der Provin 
wenigstens ein wachſames Auge darauf haben, daß ihre amlliche 
Kreisblätter nicht clericalen Intereſſen dienſibar gemacht werden. 


Bedburg, 4. Jul. [Auflöſung.] Den vor vier Jahren mit 
Genehmigung der königlichen Behörden an die hieſige Ritter⸗Akademie 
von der Genoſſenſchaft des rheiniſchen Adels berufenen Lazariſten wurde 
heut Mittag durch Schreiben der Regierung eröffnet, daß fie ſich fortan 
jeder priesterlichen Thätigkeit zu enthalten und ihre hieſige Niederlaſſung 
bis zum 1. October d. J. aufzulöſen hätten. 5 


Paderborn, 5. Zul, [Dementl. — Entziehung der 
Staatsſubvention.] Die „Düſſeldorfer Zig.“ und nach ihr meh⸗ 
tete andere Blätter meldeten kürzlich, es ſei gegen den hleſigen Biſchof 
Martin wegen der durch die Publication der vlelbeſprochenen Paſtoren⸗ 
briefe begangenen Verleumdung der evangelischen Landeskirche Klage 
erhoben worden. Dieſe Nachricht iſt ganz falſch. Der Staatsanwalt 
hat vielmehr dem Biſchof die beiden Briefe, welche bei der Haus⸗ 
ſuchung am 30. September v. J. bei ihm mit Beſchlag belegt worden 
waren, einfach zurückgeſandt, ſcheint alſo überhaupt keine Klage ei 
leiten zu wollen. — Dem Präfecten der „philoſophiſch⸗theologiſchen 
Lehranſtalt“, Prof. Backhaus, iſt durch den Ober-Präfiventen ang 
zeigt worden, vom 1. Juli an werde die dieſer Anſtalt aus Staal 
mitteln gewidmete Summe bis auf Weiteres nicht mehr ausgezahlt 
werden. Die Summe beträgt 4950 Thlr., welche aus den Fonds der 
aufgehobenen Jeſuiteneollegien zu Paderborn und Büren gezahlt wur⸗ 
den. In dem offtelöſen „Kirchenblatte“ wird verſichert, „det größte 
Theil der jetzt geſperrten Gelder beruhe auf rechtlicher Verpflichtung“. 
Wäre das der Fall, fo würde Biſchof Martin ohne Zweifel klagbar 
werden. So viel ich weiß, beruht es allerdings auf einer rechtlichen 
Verpflichtung, daß die Jeſuitenfonds für katholiſche Kirchen⸗ und Unter⸗ 
richtszwecke verwendet werden; von einer rechtlichen Verpflichtung, daraus 
4950 Thaler für eine von dem Biſchof Martin dirigiele, der Auf⸗ 
ſicht der Staatsregierung entzogene und den Staatsgeſetzen nicht ent⸗ 
ſprechende Lehranſtalt zu zahlen, kann uicht die Rede fein. Einſt⸗ 
weilen werden übrigens die Vorleſungen an der Lehranſtalt fortgeſetzt. 

5 (Sp. 3.) 

Aachen, 5. Zul. [Proceſſion.] Ueber eine am 22. Juni 
von hier nach dem belgiſchen Orte Moresnet ſtattgehabte Proceffion 
bringt das „Balriſche Vaterland“ einen längern Bericht, welchem wir 
Folgendes entnehmen: „Das Comite hat die freudige Genugthuung, 
an den heiligen Vater nach Rom eine Depeſche abſenden zu können, 
die in der Ueberſetzung lautet: „Dreißigtauſend () Pilger von Aachen 
weihen U. L. Frau von Moresnet eine Kerze, 82 Klo. ſchwer und 27 
Fuß hoch, beten für feine Heiligkeit und bitten um den päpſtlichen 
Segen. de Résimont, Lennartz. Auf dieſe Depeſche erfolgte von 
Rom die Antwort! Der hl. Vater dankt von ganzem Herzen den 
Aachener Pilgern und ſendet denſelben hiermit feinen Segen. Car⸗ 
dinal J. Antonelll.“ Dieſe Opferkerze der Aachener Bürgerſchaft 
ſymboliſirt durch ihr Gewicht das Alter des heiligen Vaters, durch ihre 
Höhe dle Dauer des Pontificated. Sie ſoll als Wahrzeichen für kom⸗ 
mende Zeiten in der Kapelle aufgeſtellt bleiben und trägt die Auffchrift: 
„Schwere Draugſale trieben die Aachener Bürger hieher, um die 
Helferin der Chriſten anzurufen für Pius IX. und die verfolgte ka⸗ 
tholiſche Kirche, am 22. Juni 1873, im XXXVIII. Jahre des Pon⸗ 
tiftcals Plus IX.“ i £ 

Köln, 7. Juli. [Zu den Wahlen.] Der geftern in Bonn zu 
einer vertraulichen, aus faſt allen Wahlkreiſen der Provinz beſuchten 
Sitzung verſammelte Provinzial⸗Ausſchuß der rheiniſchen Foriſchritts⸗ 


Parteien als ihr naheſtehende politiſche Freunde angeſehen werden kön⸗ 
nen, welche mit ihr gegen das Pauſchquantum an Stelle des Mllitär⸗ 
Etats, für das Amendement Lasker⸗Hölder bei dem Geſetze über 
währung von Wohnungsgeldzuſchüſſen und für Dläten der Reichstags⸗ 
Mitglieder geſtimmt haben. Ferner wurde einſtimmig beſchloſſen, Köln 
zum Centralpunkt für die rheiniſche Wahlbewegung zu erklären. D 
Gang der Verhandlungen, aus denen weitere Einzelnheiten mitz 
theilen hier nicht angethan, bewies, daß die Partei, einmüthig in ihre 
Zielen und Beſtrebungen, entſchloſſen iſt, mit aller Energie in de 
Wahlkampf einzutreten. (Rh. Z.) 

Wiesbaden. 4. Juli. [Wahlen.] Der „Rh.⸗C.“ ſchreibt: „Von 


den Candidaturen in unſerem Regierungsbezirke, die man, wie es 


heint, als definitive anfehen kann, gehören vier der Forlſchritispartei 
(Klotz in Ober⸗Taunuskreis, Part in Wiesbaden, Born im Unterlahn⸗ 
8, Wißmann im Ober⸗Weſterwald⸗Dillkreis) und drei ver national⸗ 
en Partei an (Thilenius im Mainkreis, Frickhöffer im Unter⸗ 
aunus⸗ und Bork im Hinterlandkreisö). Im Ober⸗Lahnkreiſe bewirbt 
x frühere Abgeordnete Knapp (Fortſchrittspartei) wieder um ein 
at. Am ſchwierlgſten liegen die Dinge im Rheingau, wo es ſich 


md Thüringen, 5. Juli. [Miniſterconferenz.] Am 30. 
uni haben die Minſſter ſämmtlicher thüringiſchen Staaten in dem 
omantiſch gelegenen Schwarzburg eine Conferenz abgehalten, um in 
fung einiger politiſchen und finanziellen Fragen (Matrieularbei⸗ 
eine Uebereinſtimmung herbeizuführen. Etwas Näheres, ſagt 
Dorfzig.“, iſt im Publikum darüber noch nicht bekannt geworden. 
Gotba, 6. Juli. [Das Eiſenbahn⸗Unglück bei Fröttſtedt.] 
Ein grauenhaftes Bild der Zerſtörung, ſo ſchreibt man der „Weim. Ztg.“ 
enſhoſckelte ſich vor meinen Augen, als ich geſtern Nachmittag von bier gus 
mittelſt Bahnzuges an der in meinem geſtrigen Berichte angedeuteten Eiſen⸗ 
bahn euglücksſtätte — unmittelbar vor dem Piavucte zwiſchen Fröttſtedt und 
Mechterſtayt — anlangte. 15 Wagen des erwähnten Berliner Nachtſchnell⸗ 
Auges, nämlich 11 Perſonenwagen 1. und 2. Claſſe, ſowie 4 Gepäckwagen, 
bie eigentlich e gar nicht an einen Schnellzug gehören, waren 
ie eine wahre Wüſtenei an verſchobenen und zerriſſenen Schwellen und los⸗ 
. ala Schienen auf dem Bahnkörper zurücklaſſend — gänzlich entgleiſt. 
ber 4 von dieſen 15 Wagen waren auf dem Bahnkörper ſtehen geblieben, 
nachdem fie ſich von dem 32 7 0 losgetrennt hatten, dagegen ſieben Wagen 
on den, je nach der Entfernung vom beſagten Viaducte, 5 bis ca. 30 Fuß 
oben Bahndamme zur Erde herabgeſtürzt, während die übrigen 4 theils 
uer, theils abwärts in den Bahndamm ſich einwühlend und ſich zu je 2 
egg eite ſtützend, dort feſte Poſition gewonnen hatten. 0 1 
Die herabgeſtürzten Wagen find theilweiſe gänzlich demolirt, theilweiſe 
o bedeufend beſchädigt, daß fie total unbrauchbar find. Von dem einen 
Berlin⸗Anhalter Perſonenwagen iſt z. B. der ganze obere Theil abgetrennt 
ind in völlig zerriſſenem Zuſtande auf dem Bahnkörper zurückgeblieben, 
jährend der untere Theil, mit den Rädern nach oben, abwärts vom Bahn: 
Damme liegt. Der daneben befindliche Berlin⸗Anhalter Perſonenwagen, an 
zelchem die Mittelräderaxe mitten entzwei gebrochen iſt, liegt völlig zerfetzt 
m Fuße des Dammes auf der Erde (die fragliche Axe wurde Seitens der 
Staatsanwaltſchaft verfiegelt.) Der der hinteren Locomotive des Zuges 
ächſte Perſouenwagen aber iſt nicht nur von der höchſten Stelle des Eiſen⸗ 
ahn⸗Dammes, dicht am Aquaduct herabgeſtürzt, ſondern hat ſich ſogar, 
ſachdem er unten angekommen, überſchlagen, wie aus den noch vorhandenen 
Hi Eindrücken in der Erde erſichtlich iſt, bis er endlich noch 12—15 Fuß 
eier in das Flußbett hinabſtürzte, wo er ſich zugleich in demolirkem 
uſtande ſchräg an das Ufer anlehnte. Unter dieſem Wagen wurde 
eine bis jetzt unbekannt gebliebene Dame, welche einen Brief an Fräu⸗ 


ein Klein zu Saarbrücken bei ſich führte, total zerquetſcht hervorgezogen, 
während der Bremſer Brauer aus Halle unter einem anveren Wagen gleich⸗ 
falls todt hervorgeholt wurde. Beide ſchaffte man nach Fröttſtedt. Ein 
Schaffner, welcher ſich in ſeinem Obſervationshäuschen auf dem betreffenden 
Perſonenwagen befand, konnte nur dadurch aus ſeiner ſchrecklichen Lage, in 
ie er außerdem noch dadurch gebracht war, daß der nächſtfolgende Wagen 
das fragliche Häuschen hineinfuhr, befreit werden, daß ein Stück der 
Seitenwand des Wagens herausgehauen wurde. Was die beiden dem Zuge 
orgeſpaunten Locomotiven anbetrifft, fo kamen dieſelhen zufälligerweise un⸗ 
beſchadet davon, obgleich die hintere Maſchine nebſt einem Packwagen nicht 
minder von der Schienenlage auf dem Viaducte entgleiſte und in Folge 
inte und Herſchwankens die maſſiven Steinverzierungen der einen Brüſtung 
ur Erde und in's Waſſer -binabwarf. i . 
Daß außer den beiden erwähnten Todten nicht mehr als angeblich fünf 
ch Eiſenach transportirte Paſſagiere ſtark und eine bis jetzt noch unbe 
kannte Anzahl Perſonen leichter beſchädigt wurden, ſcheint hauptſächlich dem 
Zufall zu verdanken zu ſein, daß die weich gepolſterten Sitze die Stöße mäßigten 
nd daß rechtzeitig derſchiedene Paſſagiere aus den Wagen herausſprangen. 
Als die eigentliche Urſache des Unglücks bezeichnet die Volksſtimme nicht, 
wie mehrſeitig behauptet wurde, das Zerbrechen der fraglichen Mittelräder⸗ 
ge — was ebenſogut beim Herunterſtürzen vom Damme geſchehen fein 


2 


 Lnne — ſondern den ſchlechten Zuſtand der theilweiſe verfaulten Schwellen, 
in Folge deſſen die betreffenden Schienen nicht feſt genug angenagelt ge⸗ 
weſen a um der ſchweren Wucht zweier Locomotiven und eines jo großen 
Zuges widerſtehen zu können. Die bon einigen herabgeſtürzten Wagen mit 
n 7 Tiefe hinabgenommenen Schienen dürſten dieſer Anſicht nicht wider: 
prechen. a 
Konſtatirt find an Todten, wie das „Gothaer Tagebl.“ vom 7. Juli 
chreibt, die bereits erwähnte Dame, deren Tod ſofort erfolgt iſt; der Schä⸗ 
el war ihr zerſchmettert und die rechte Seite des Geſichtes ganz weggeriſſen, 
ud ein Bremſer Namens Brauer aus Halle; derſelbe hal auch auf dem 
iſten Wagen ſich befunden und bei dem Sturz in die Tiefe feinen ſofort 
rfolgten Tod gefunden. Die Leichen Beider haben noch am Platze gelegen 
nd find dann im Laufe des Tages nach Fröfiſtedt geſchafft worden, wo fie 
uch beerdigt werden. Wie viele der Paſſagiere verwundet worden ſind, 
at nicht gleich ermittelt werden können, da dieſelben alsbald nach Eiſenach 


5 Hälfte verſelben verunglückt iſt. Denn wer die Zertrümmerung und Lage 
der bon der Böſchung herabgeſtürzten Wagen geſehen, für den ſſt es rein 
unerklärlich, daß aus einzelnen Wagen auch nur noch Lebende haben heraus⸗ 
gezogen werden können. Die auf dem Platze herumgelegenen blutigen Locken, 
anderweite Haartouren, Kopfputze, blutbefleckte Hüte, Tücher ꝛc. laſſen auf 
zahlreiche Opfer ſchließen. e 

Kaſſel, 7. Juli. [Wiedereinſetzung.] Die in Melſungen 
erſcheinenden „Heſſ. Blätter‘ berichten Folgendes über Wiedereinſetzung 
ſuspendirter Pfarrer: Nachdem Pfarrer Vilmar in Willingshauſen ſchon 
am 28. Mai d. J. ſein Amt wieder angetreten, iſt daſſelbe am 1. d. 
Ms. auch ſeitens der Meiropolitane Vilmar in Melſungen und Hoff⸗ 
mann in Felsberg, nach einer 3 ½ jährigen Unterbrechung, geſchehen, 
und werden dieſelben den 6. d. M. die Kanzeln ihrer Gemeinden zum 
erſten Mal wieder betreten. Bei dieſer Gelegenheit ſei noch nachträg⸗ 
lich bemerkt, daß die gerichtliche Unterſuchung gegen Metropolitan 
Vilmar wegen einer, angeblich unbefugter Weiſe, in Hombreſſen ge⸗ 
haltenen Predigt durch Beſchluß der k. Rathskammer zu Kaſſel vom 
3. Mai d. J. niedergeſchlagen wurde. 

[Adreſſe.] Die Gymnaſiallehrer der Provinz und des Fürſten⸗ 
thums Waldeck haben folgende Adreſſe an den Cultus miniſter Dr. 
Falk gerichtet: 

„Ew. Excellenz haben jüngſt einer Deputation von Berliner Lehrern die 
uſicherung ertheilt, daß durch die bevorſtehende Anwenvung des Servisge⸗ 
ſetzes auf die Lehrer an den höheren Unterrichtsanſtalten den akademiſch ge⸗ 
ildeten Lehrern derjenige Rang nicht geſchmälert werden ſolle, welcher ihnen 
non hinſichtlich der an ſie gemachten wiſſenſchaftlichen Anforderungen im 
zergleich zu anderen Staatsdienern zuſteht, als er auch denſelben die für 
eine gedeihliche Ausübung ihres Berufes geeignete Stellung ſicheri. Die 
gehorſamſt unterzeichneten Lehrer höherer Unterkichtsanſtalten, die im Be⸗ 
ee waren, ihre Wünſche, welche denen der Berliner Lehrer gleich find, 
w. Excellenz vorzutragen, bitten um die Erlaubniß, Ew. Exellenz für jene 
Zuſicherung ihren ehrfurchtsvollen Dank darzubringen und die vertrauens⸗ 
polle Ueberzeugung auszuſprechen, daß es Ew. Excellenz gelingen werde, 
7 Entſcheidung über die Höhe der Serviszulage zu treffen, welche die 
ehrer an höheren Unterrichtsanſtalten mit denjenigen Beamten auf gleiche 
Stufe ſtellen, denen fie rückſichtlich ihrer Vorbildung, ihres allgemeinen Bil⸗ 
dungsgrades und der Wichtigleit ihres Berufes — wir denken hierbei 
zmentlich an die Richter erſter Inſtanz — nicht nachſtehen. Nur durch 
5 ſolche Regelung der betreffenden Angelegenheit werden die Lehrer der 
heren Unterrichtsanſtalten vor einer Herabſetzung in den Augen des Publi⸗ 
ms wirkſam geſchützt werden.“ f 
Wie die „H. Morg.⸗Ztg.“ hört, hat die Adreſſe bereits 279 Unter⸗ 
ſchriften erhalten. 
Darmſtadt, 8. Jult. 


[Der Kaifer von Rußland] wird 
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d. M. feinen Aufenthalt nehmen. 

Nürnberg, 7. Juli. [Verurtheilung.] Durch Urtheil des 
Augsburger Bezirksgerichts wurde der kathollſche Pfarrer Andra von 
Welden wegen Verleitung zum Meineid zu zweijähriger Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt. (Fr. 3.) 

München, 5. Jull. [Jeſuitengeſetz. — Scandalofa. — 
Klöſterſchließung.] Das ultramontane „Regensburger Tageblatt“ 
iſt ſo unklug, eine Verzögerung der Ausführung des Jeſuitengeſetzes 
in Balern an die große Glocke zu hängen. Es beklagt ſich nämlich 
darüber, daß in der Angelegenheit des Jeſuiten⸗Paters Graf Fugger 
ein vollſtändiger Stillſtand eingetreten ſei. Es ſeien bereits mehr als 
ſechs Monate verfloſſen, ſeit der hochwürdige Pater ſeine Beſchwerde 
vom 16. November 1872 beim Staatsrath einreichte, und bis zur 
Stunde ſei keine Entſcheidung erfolgt. Die Redaction genannten 
Blattes ſucht ſich und ihren Anhang mit der neuen Hoffnung zu 
tröſten, daß, wenn der Beſchwerde des Grafen Fugger wegen Aus⸗ 
weiſung aus Regensburg auch vom Staatsrathe keine Folge egeben 
werden ſollte, die Kammer noch übig bleibe. Wir exinnern hiebel, 
daß es ſich um die Frage handelt, ob die Privilegien der Standes⸗ 
herren gegenüber dem Jeſuftengeſetze noch gelten. — Das Cultus⸗ 
miniſterium hat behufs weiterer Ausführung des Jeſuitengeſetzes Er⸗ 
hebungen über die Jeſuitenverwandiſchaft der „Schulſchweſtern“ an⸗ 
geordnet. ; 

Aufgefallen iſt, daß ſich eine Art Dffietöfer in Amberg gemüßigt 
geſehen hat, den fadenſchelnigen Vertheidigungen der berühmten Contre⸗ 
Ordre über die Frohnleichnamsfeier zu Hilfe zu kommen. Der⸗ 
ſelbe rühmt nicht nur, daß das Lokalcommando in Amberg die pro⸗ 
teftantifhen Soldaten dispenſirt habe, ſondern läßt auch die ſchüchterne 
Behauptung einfließen, die Contreordre ſei anderwärts — nur zu weit 
interpretirt worden. Die Preſſe im Allgemeinen nimmt von diefem 
„letzten“ Verſuche fo gut wie gar keine Notiz. 

Ein höchſt ſkandalöſer Fall macht nun ſchon wiederholt das größte 
Aufſehen und iſt für die ultramontane Partei nun ſchon zum zweiten 
Male ein ſchwer zu verwindender Schlag. Ein fanatiſcher Infallibiliſt, 
Pfarrer Andra aus Welden im Kreis Schwaben, lebte noloriſch in 
einem Concubinatsverhältniſſe mit zwei Schweſtern, deren eine er 
ſehr jung zu ſich nahm und noch im zarteſten Alter verführte 
und ging ſchließlich in feiner Schamloſigkelt gegenüber feiner Ge⸗ 
meinde fo weit, daß er nicht nur die Kinder feiner Coneubinen, 
welche er bisher auswärts aufziehen ließ, ebenfalls zu ſich nahm, 
ſondern auch die eine Schweſter zuletzt im Pfarrhauſe ſelbſt Wochen 
halten ließ. Das wurde nun dem Publikum doch zu arg, 
es erſchien daher in einem liberalen Augsburger Localblatt ein größerer 
Artikel, welcher die ſkandalöſen Vorgänge unter deutlicher Kenntlich⸗ 
machung des pflichtoergeſſenen Pfarrers beſprach. Pfarrer Andra hatte 
nun die Stirne, der Notorietät ins Geſicht zu ſchlagen und, die ganze 
Sache für eine unwahre Verleumdung erklärend, eine Injurlenklage 
gegen den Redacteur zu ſtellen. Natürlich war es dieſem ein Leichtes, 
die Wahrheit und die evidenten Lügen der vom Pfarrer vorgeführten 
Entlaſtungszeugen durch einige Zeugen nachzuweiſen. Da nun mitiler: 
weile jene geistliche Woͤchnerin ſchnell fortgeſchafft und in Folge deſſen 
auf dem Transport geſtorben war, wurde zugleich mit der Freiſprechung 
des Redacteurs gegen den Pfarrer und ſeinen Anhang eine ſtraf⸗ 
zechtliche Unterſuchung wegen Meineides und falſcher Verſtcherung 
an Eidesſtatt, wegen Anleitung hierzu, ſowie wegen fahrläſſiger 
Tötung eingeleitet. Bei der am Bezirksgericht Augsburg gepflo⸗ 
genen Verhandlung ſtanden nicht nur dem Publikum, ſondern ſogar 
dem Gerichte die Haare zu Berge über die unbegreiflihe Frechheit, 
welche der Pfarrer noch in öffentlicher Gerichtsberhandlung, ſowie feine 
ſchon feinen Zeugen gegenüber angewendete Theorie über „unſchädliche“, 
d. h. nicht vor dem Kruciſixe bei brennenden Lichtern abgelegte Eide 
und eldlichen Verſicherungen auseinanderzuſetzen wagte. Er ging hierin 
fo weit, daß ihn endlich der vorſitzende Richter abhalten mußte, die 
Entwickelung ſolcher Theorlen bis zu Ende zu verfolgen. Was außerdem den 
allerſchlechteſten Eindruck machte, war das echt jeſuitiſche ſcheinhellig 
demüthige Gebahren des Hauptverbrechers, im Vergleich zu welchem 
die pflicht⸗ und ehrvergeſſene Mutter der beiden Concubinen und die 
überlebende Concubine ſelbſt noch als wahre Engel der Unſchuld er 
ſchienen. (Seine Verurtheilung iſt bereits gemeldet.) 

Vergeblich halten die Frommen gehofft, es würden die verſchiede⸗ 
nen Schließungen von jeſuitenverwandten Klöſtern im 
Hinblick auf den ökonomiſchen Nachtheil für die Gemeinden in den⸗ 
ſelben die größte Aufregung herbeiführen. Zu ihrer Beſchämung 
wurde nun aber ſchon neulich conſtallrt, daß im Städichen Vils bi⸗ 
burg (Niederbaiern) über die Schließung des dortigen Redemptorlſten⸗ 
kloſters die größte Kühle und Gleichgiltigkeit herrſcht, obwohl die dor⸗ 
tige fromme Pneſſe die frequente Wallfahrt in Frage geſtellt erklärte. 
Jetzt aber erfährt der „Courier für Niederbatern“ aus Niederachdorf, 
einer Redemptoriſtenniederlaſſung, daß beſonders die Bauern in der 
Umgegend froh find, dieſe Herren los zu werden; viele weiſen dabei 
auf die Mißſtände hin, welche dieſes Kloſter in Beireff der weiblichen 
Dienſtboten verurſachte. Es gedieh dort die Beiſchweſterneultur ſehr 
üppig; ſchon in aller Frühe rannten die Mägde zu der ihnen liebge⸗ 
wordenen Beichte und Meſſe bei den „Herren“, kamen meiſt verfpätet 
nach Hauſe und verſäumten zur vermeintlichen Ehre Gottes ihren Be⸗ 
ruf, nämlich die Pfleglinge im Stalle zu warten. Erſt jüngſt hörte 
man eine Bäuerin ihre große Befriedigung darüber äußern, daß dieſer 
Mißſtand nun verſchwinde, denn die Weltgeiſtlichen verſtehen ſich auf 
Betſchweſternzucht lange nicht ſo gut, wie die Kloſterherren; aber auch 
unter den geiſtlichen Herren find tele, die herzlich froh find, die fin 
fteren Nachbarn loszubekommen. (N. 3.) 

Stuttgart, 5. Jull. [Die geſtrige Gedenkfeter der Ame 
rikaner.] war die zahlreichſt beſuchte von allen bisherigen und die 
denkwürdigſte derſelben durch das Auftreten Friedrich Hecken 's nach 
25 jähriger Abweſenheit in Amerika. Er war vom Vorſtand des Ame⸗ 
rikaner⸗Clubs aufgefordert worden, die Eröffnungsrede zu halten und 
dieſer Aufforderung bereitwillig nachgekommen. Wenn aber verſchiedene 
nationalliberale Blätter, vor Allem der „Schw. Merkur“, wiederholt 
darauf hinwieſen, daß Hecker mit ganz anderen Anſchauungen über 
Deutſchland und feine Zuftände über den Ocean herübergekommen, als 
er hinübergegangen, fo täuſchten fe fi gewaltig. Jedes Wort feiner 
langen Rede war ein Dementi, ja ein Proteſt gegen ſoſche Behaup⸗ 
tungen. Dieſe Rede hätte er auch an dem Tage des Jahres 1848 
halten können, als er mit dem Säbel in der Fauſt zum Aufftand auf⸗ 
forderte, um die Republik in Deutſchland zur Begründung von deſſen 
Einheit und Freiheit durchzuführen. Er pries — allerdings der ge⸗ 
firtgen Veranlaſſung wegen vom amerikaniſchen Standpunkte ausgehend 
und an der Hand der Entſtehungs = Geſchichte der nordamerikaniſchen 
Union — nicht blos die Einheit, ſondern auch die Freiheit, und er⸗ 
klärte die eine von der andern gettennt für unhaltbar. Er verur⸗ 
theilte auf's Allerſchärfſte — allerdings immer an der Hand der ame⸗ 
nikaniſchen Geſchichte, und indem er von dem Seceſſtonskriege ſprach — 
die Decorationen, die Dotationen, den Militarismus überbaupt, als nicht mit 
dem Weſen eines freien Volkes vereinbar. Er ſtellte in ſehr ſchlagender 
Welle den republicaniſchen Patriotismus dem der europälſchen Monar⸗ 


morgen von Ems in Jugenheim eintreffen und daſelbſt bis zum 27. chien gegenüber. Aber auch den den Amerikanern gewöhnlich in Eu⸗ 


ropa und beſonders in Deutihland gemachten Vorwurf der Dollars: 


Jägerei wußte er durch Vergleich mit den Zuſtänden, die er in Europa 


getroffen, mit den neueſten Börſenkriſen, mit den Schwindelzuſtänden 


u. ſ. w. in Europa zu Nichte zu machen. Er ſagte, daß die Ame⸗ | 


tikaner die Schwindelperlode bereits hinter ſich hätten, und daß der 
Gelderwerb in ganz nüchterner Welle vor ſich gehe. Aber zu welchem 
Zwecke mache ihn der Amerikaner gegenüber dem Europäer? Um 
Millionen für edle gemeinnützige Zwecke zu opfern, wie Peabody und 
Andere, um die Hinterbliebenen der um's Vaterland verdienten Männer, 
ohne Dolationen vom Staat, ſicher zu ſtellen u. ſ. w. Dann aber 
wies er auf die zunehmende Proſperität der Union hin, die bis zum 
Schluſſe dieſes Jahrhunderts 100 Millionen Einwohner zählen werde, 


eine gewaltige republleaniſche Propaganda, der für die Dauer nichts 
mehr auf dem Erdenrund werde widerſtehen können. Das Alles, mit 


tauſendfachen Hurrahs der Amerikaner aufgenommen, enthält kein Jota 


von Dem, was der „Merkur“ uns in Ausſicht geſtellt. Auch das 


Reſchspreßgeſetz mit feiner „Paragraphen⸗Mausfalle“ blieb nicht uner⸗ 
Senator Schurz hatte ſein Nichterſcheinen brieflich aus Wien 


wähnt. 
mit Unwohlſein entichuldigt (Fr. J.) 
ta lien. 

Nom, 5. Juli. 
Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß ſich der König während der 
Miniſterkriſts in Florenz und nicht in Rom aufhält. Der „Nuova 
Roma“ wird darüber von Florenz geſchrieben: Der König hat ſich 
auf ausdrückliche Verordnung feiner Aerzte nicht nach Rom begeben, 


[Der König.] Einige Zeitungen haben ihre 


well er erſt vor Kurzem einen Fieberanfall überſtanden hat, der ſich 


in Folge eines Aufenthalts in Rom während dieſer Jahreszeit nur zu 
leicht wiederholen könnte. Als Se. Majeſtät den Wunſch ausſprach, 
wenigſtens nach Rom zu gehen, um den Eid der neuen Minifter im 
Quirinal entgegennehmen zu können, haben dle Aerzte erklärt, daß fie 
ſich über die Räthlichkeit dieſer Reiſe noch nicht äußern können, und 
fie alſo noch unentſchieden iſt. 

N Frankreich. 

O Paris, 7. Juli. [Der Einzug des Schab.] Der Schah 
hat geſtern zur feſtgeſetzten Zeit ſeinen Einzug gehalten. Er war am 
Abend vorher um 9 Uhr auf dem „Rapide“ in Cherbourg einge⸗ 
troffen und mit einem Feuerwerk begrüßt worden, verließ aber das 


Schiff erſt den folgenden Morgen und wurde von den Behörden und 


den von Paris ihm entgegengeſchickten Delegirten der Regierung em⸗ 


pfangen, während auf der Rhede die Schiffe ihn mit Kanonenſalven 
begrüßten. Um 9 Uhr fuhr der Extrazug ab, der ihn nach Paris 


führte, und pünktlich um 6 Uhr zeigte ein Kanonenſchuß vom Mont 


Valetien an, daß der Gaſt in Aöntered angekommen. Eine Viertel⸗ 
10 nachher ſtieg er an dem eigens dazu errichteten Bahnhof bei 
Paſſy ab. 
Mac Mahon den Schah erwartete. 
dent der Republik an Naſr⸗Eddin heran und reichte ihm die Hand, 
indem er ihn mit einigen Worten begrüßte. Nachdem Naſr⸗Eddin 


Man hatte dort 2 Pavillons errichtet, in deren einem 
Beim Ausſteigen trat der Präfle 


durch Nazar⸗Aga, feinen Vertreter in Paris halle feinen Dank aus⸗ 


ſpzechen laſſen, ſtellte Mac⸗Mahon ibm die Generäle ſeines Gefolges 
vor und die Belden ſtiegen mit dem in eine funkelnagelneue Uniform 
gekleideten Herrn de Beoglie in einen Aſpännigen Wagen, der & la 
Daumont beſpaunt war. An dem Thor Dauphine erwarteſe der 


Gouverneur von Paris, General Labmirauft, den Zug, und übernahm 


von da an mit feinen Generalſtab deſſen Fübrung. 


Auf dem ganzen 


Wege drängte ſich hinter den Truppen, welche Spalier bildeten, eine 


ungeheure Menſchenmenge. 


Raſen ein improviſtrtes Diner. 


Im Bots de Boulogne hatten die Neu⸗ 
gierigen ſchon von 2 Uhr ab in der glühendſten Sonnenhitze Poſto 
gefaßt und um ſich die Zeit zu vertreiben, veranſtalteten viele auf dem 
In der Ausſchmückung des Weges 
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hatte die Muntcipalität Anſtändiges gethan, obwohl hie und da dieſe 
Ausſchmückung etwas mager erſchien, aber der Weg, welchen man 


den Gaſt wählen ließ, iſt ſo ſchön, namentlich in dieſer 


Jahteszeit, wo das Laub noch friſch iſt, und bei dem ſchöͤnen Wetter 


und klaren Himmel traten die architectoniſchen Linien dieſer Straßen 


fo kräftig hervor, daß ein mehr oder weniger von beflaggien Maſt⸗ 


bäumen nicht viel Unterſchied macht. Am empfindlichſten zeigten ſich 
die Mängel der Ausſchmückung am Are de Triomphe, der in der 
Ausbeſſerung begriffen, und alſo mit zahlreichen Holzgerüſten umgeben 
it. Um dieſe zu maskfren, hatte man große Segellücher ausgeſpannt, 
welche den Charakter des Monuments ſehr beeinträchtigten. 


In der 


Halle des Telumphbogens war ein kleiner Salon von rothem Sammet 


eingerichtet worden, wo die Väter der Stadt den Gaſt erwarteten. 


Außerdem hatte man rund um das Gebäude große Tribünen errichtet, 
welche mit den prioilegirten Zuſchauern bedeckt waren. Die Einrich⸗ 


tung war jedoch ſo getroffen, daß eine volle Hälfte der Zuſchauer nicht 
das Geringſte ſehen konnte. Vor dem Triumphbogen verließen der Schaf 
und Mac Mahon den Wagen, und der erſtere hatte 2 kleine Be⸗ 
grüßungsreden des Seinepräfecten Duval und des Gemeinderaths⸗ 


präfidenten Vautrain zu beſtehen. Nach kurzer Replik ſetzte der Zug 
ſich wieder in Bewegung und ging die Champs Elyſses hinunter, 
voraus Ladmirault und fein Stab, dann eine Küraſſierabthellung, 
dann die 9 Wagen des Schah und ſeines Gefolged, zum Schluſſe 


wieder eine Käraſſterabtheilung. Hier ſowie auf dem Platz de la 


Concorde war das Gedränge am größten. Alle Fenſter und die 
Dächer beſetzt, namentlich das ſchöne Geſchlecht ſtark vertreten Queſtion 
de Diamants! Bis zum Palals Bourbon, der Wohnung des Gaſtes, 


fand kein Aufenthalt mehr ſtatt, und der Zug kam dort um 5 


7 Uhr an. 


Die Haltung des Publikums war auf dem ganzen Wege eine ſehr 
ruhige. Man begrüßte den Gaſt vielfach durch Entblößen des Hauptes, 
Was den Schah ſelber 


aber es wurden ſehr wenig Belfallsrufe laut. 
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angeht, fo werden wir uns hüten, zum tauſendſten Male fein Aeußerez 


zu ſchildeen. Cs genügt zu ſagen, daß der Glanz feines Coſtüms alle 
Erwartungen der Parſſer befriedigte. 


ſiſche Nationalhymne an. 


Augenblick an, wo Naſs⸗Eddin nach einer kurzen Begrüßungsrede 
Buffets von dem Palais Bourbon Beſitz nahm. Heute wird er ſich 


von den Strapazen der Reiſe erholen können, aber für morgen iſt das 
große Feſt in Verſailles angeſetzt. Als Tag der großen Revue iſt nun 


Die überall aufgeſtellten Milltär⸗ 
muſiken ſtimmten jedesmal beim Vorüberkommen des Zuges die per 
Die Kanonen der Invaliden kündigten den 


beſtimmt der nächſte Donnerstag zu bezeichnen; an der Parade werden 
ſo ziemlich alle Truppen der Armeen von Paris und Verſailles, etwa 


130,000 Mann, unter dem Befehl Ladmiraulis theilnehmen. 


Die Journale begrüßen heute ihrerſeits den aſiatiſchen Monarchen. | 
Wir finden aber aus ihren Arttlen nicht viel zu erwähnen, es ſel denn 


die Idee des Figaro, der darauf gehalten hat, auch diesmal etwas Be⸗ 
ſonderes zu liefern. 
Naſt⸗Eddin. 


Er bringt eine perſiſche Begrüßungsanrede an = 


[Räumung der Vogeſen.] Die „Ugenee Haras“ meldet, daß 8 


die Räumung der Vogeſen, wie diejenige der andern Departements, 


allenthalben gleichzeitig am 6. Zult für die Bagage, das Materlal und 


die Ambulance beginnen wird. Der Abzug der Truppen wird am 
18.—20. feinen Anfang nehmen und am 4. Auguſt beendigt ſein. 


Der General Manteuffel iſt noch in Nancy und wird erſt den 3. oder : 


Die Cordobaner 


J. Auguſt mit den letzten Truppen von dort abgehen, um ſich den 5. 
oder 6. in Verdun einzuquartieren. Die Garniſon von Verdun, in 
dieſem Augenblick 3500 Mann ſtark, ſoll im nächſten Monat dem 
Berliner Vertrag zufolge um 1000 Mann vermehrt werden. 
Spanien 

Madrid, 8. Jull. [Der General⸗Capitän von Sevilla 
zeigt an, 
denn in der ſonſt bis zur i 
daß die Ruhe wieder hergeſtellt werden mußte? Fürwahr, es gäbe 
kaum ein unheilvolleres Zeichen für die tiefe Zerrüttung der ſpaniſchen 


uſtände, als wenn die allgemeine Aufregung ſo ſtark g'weſen wäre, K 


daß fie ſelbſt jene kläglich heruntergekommene Stadt, die ehemals der 
prachtoolle Sitz der Kalifen des Abendlandes war, zu einem Tumuſte 
galvaniſtren könnte, der über den Umfang einer Prügelei zwiſchen Maul⸗ 
ſhiertreibern hinausginge. Aber fo ſchlimm liegt die Sache doch nicht. 
find nicht ſchuld an der Mühe, die dem General⸗ 
Capitän verurſacht worden iſt. Die Unruheſtifter kommen aus Malaga. 
In dieſer allerdings fortwährend aufgeregten Stadt hat ein Namens⸗ 
vetter des Finanz⸗Miniſters, ein Don Eduardo Gatvajal, ſich an die 


Spitze von 600 Freiwilligen geſtellt und marſchirt nun als ſtolzer 


forlzuführen, 


Kriegsherr durch die benachbarten Provinzen, um einen unabhän⸗ 
0 in Andaluſten aufzurichten. So iſt er denn auch in Cor⸗ 


doda eingerückt, wo er wohl eben fo wenig Widerſtand wie Anhang 
gefunden hat. 


Aber in Sey lla machte man ſich doch Unruhe ob dem 
ſonderbaren Feldzuge des Bürgers Carvajal, und war, als dieſer am 
anderen Morgen von Cordoba abrückte, um feine ſelbſtauferlegte Miſſion 
fo erfreut, daß man das große Ereigniß der Wiederher⸗ 
ſtellung der Ruhe in Cordoba nach Madrid telegraphirte. Die Ge⸗ 
ſchichte hätte an ſich wenig Bedeutung, wäre es nicht wegen der Frech⸗ 
heit, mit der jetzt ein Wühler an der Spitze von 600 Mann ohne 


jede obrigkellliche Ermächtigung einen Feldzug durch das Land antreten 


kann. 


Das iſt eine der Wohllhaten, mit welchen die allgemeine Volks⸗ 


bewaffnung Spanien geſegnet hat! Wirkliche Leiſtungen haben die 


Freiwilligen, weder die von den einzelnen Städten noch die von der 
Regierung aufgeftellten Bataillone, noch nicht aufzuweiſen, mit And: 


nahme einiger kleinen Kämpfe gegen die Carliſten in ein paar cata⸗ 


loniſchen Ortſchaften, wo eben die Nothwehr fie zum Widerſtande 


zwang. (K. 


Großbritannien. 

London, 7. Zul. [Handelsvertrag mit Frankreich. — 
Preisſchießen. — Der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land.] Die franzöſiſche Reglerung hat, wie der „Times“ gemeldet 
wird, die baldige Erneuerung der Unterhandlungen mit der engliſchen 
Regierung über den Handelsvertrag auf folgenden Grundlagen ange⸗ 
kündigt: Die Frage der Mineralöle bleibt auf dem Standpunkte, auf 
dem fie in den Unterhandlungen mit der früheren Regierung ſtand. 
Die britiſche Flagge wird wie die franzöſiſche behandelt. Es wird au 
den Vertrag von 1860 zurückgegangen werden, welcher bis 1876 in 
Kraſt bleiben ſoll. Frankreich wird überdies England über die Folgen 
berubigen, welche ein gleichzeitiges Aufhören aller zwiſchen Frankreich 
und den übrigen Mächten beſtehenden Verträge haben könnte, wobei 
hinzugefügt wird, daß die politiſche Veränderung des 24. Mai 
hauptſächlich ein Wechſel der Handelspolitik war, und daß die 
Grundſätze des Freihandels hinfort nicht verlaſſen werden ſollen. 
Nachdem dieſe Ankündigung gemacht, ſind dem Vernehmen nach ſchon 
wichtige Unterhandlungen zwiſchen den beiden Nationen eingeleitet wor⸗ 
den, und man darf ſich noch ehe das engliſche Parlament Ferien macht, 
einen günſtigen Erfolg verſprechen. 
politik wird der Regierung Mae Mahon's hier zu Lande eine gute 
Folſe geben. — Heute beginnt auf der Halde Wimbledon das alljähr⸗ 
liche Preisſchießen der Freiwilligen. Die Betheiligung verſpricht ſehr 
ſtark zu werden. Auch aus Canada trifft ein Schützencorps zur Mit: 
bewerbung um die Preiſe ein. Das Lager iſt ſeit einigen Tagen ſchon 
ſehr belebt. — Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger, welcher ih am 
Freitag als Gaſt des bekannten Schiffsbauers Reed nach Hull begeben, 
wohnte am Sonnabend daſelbſt der Taufe ſeiner dort gebauten neuen 
Jacht bel. Das Wetter war günſtig, die Zuſchauerzahl groß, der 
Empfang herzlich. Der Prinz zeigte ſich äußerſt leutſelig und rief in 
Hull wie in London einen günftigen Eindruck bervor. Nach beendigtem 
Ceremoniell beſichtigte der Zarewitſch zu Schiff die Docks und den 
Hafen. Zufällig war an dem Tage nicht ein einziges nuſſiſches Schiff 
auf dem Humber anweſend, während gewöhnlich die ruſſiſche Handels ⸗ 
marine gut vertreten iſt. K. 3.) 

Griechenland. 

Die griechiſche Kammer hat ſich noch immer nicht über den Ver⸗ 
tag, welcher der neugebildeten Laurlon⸗Actiengeſellſchaft die Ausbeu⸗ 
tung der Ekboladen geſtattet, weder für noch wider ausgeſprochen. 
Bekanntlich find große Summen auf die Actien gezeichnet worden; 
verwirft die Kammer den Vertrag, was die Balſſiers natürlich wün⸗ 
ſchen, fo geht viel Geld verloren und eine Lähmung der Geſchäfte iſt 
unausbſeiblich. 


— 


Amerika. 

[Cholera.] Die „New⸗York Times“ enthält einen Privatbrief 
eines Arztes aus Naſhvllle über die dortige Cholera: „Wir haben“, 
ſchreibt derſelbe Arzt, „eine Art von Cholera hier, die ebenſo heftig 
und wenig controlirbar if, als die afiatiſche, fie kam ohne vorherge⸗ 
gangene Warnung und hatte ihren Urſprung in einer ſchmutzigen 
Brütſtätte aller Epidemien und iſt bis jetzt nicht epidemiſch (der Brief 
ft vom 10. dati). Die Krankheit beginnt mit einem heftigen Gr- 
brechen und haufige Entleerungen folgen ſofort. Die erſte enthält ge⸗ 
wöhnlich einige gallige Beſtandtheile, die fpäteren find farblos und 
teiswaſſerähnlich. Nach zwei oder drei Entleerungen geht der Patient 
ſchnell feiner Auflöſung entgegen. Die Leiche zeigt jedoch nicht eine 
ſolche zuſammengeſchrumpfte Haut, mageres Ausſehen und blaue Farbe 
wie die an der Cholera von 1866 Geſtorbenen. Gewöhnlich hat ein 
berzhaftes Mahl diesjähriger Vegetabilten die Krankheit herbeigeführt, 
wenigſtens find alle Fälle mit tödtlichem Ausgange auf unmäßigen 
Denn ſolcher Stoffe zuckführbar. Wird ärztliche Hülfe ſehr zeitig her⸗ 
algerufen, dann giebt die Krankheit gewöhnlich einer vernünftigen 
Behandlung nach.“ 


—— 


Propinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Juli. Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Herzogin 
aue Ing aus Günthersdorf; v. Hagemeiſter, Königl. Regierungspräſident 
5 Oppeln; Clauſewitz, Königl. Polizeipräſident, nebſt Fam., aus Danzig; 

„Auh, General, nebſt Frau aus Schweiduitz. (Fremdenbl.) 
uud (6) eburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
li hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 78 Kinder männ⸗ 
den und 82 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 160 Kinder, wovon 
Isgeuberebelih; als geſtorben 86 männliche und 72 weibliche, zuſammen 

Perſonen incl. 8 todtgeborener Kinder. 


> Glogau, 8. Inli. [Bur Ta ik]! Die W i 
‚Sl . 5 geschronik] Die Wahlen der Kreis⸗ 
dender ſind in unſerm Kreiſe im vollen Gange. Die von den länd⸗ 
ſteng eſitzern zu wählenden 13 Abgeordneten find vollzogen, es find mei: 
Marsch dal oder Gerichtsmänner gewählt worden, nur der Wahlbezirk 
witz hat eine Ausnahme gemacht, und den intelligenten Fabritbefiger 


daß in Cordoba die Ruhe wieder hergeſtellt ſel. Was iſt z 
Langweiligkeit ruhigen Stadt vorgefallen, f 
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Conrad in Rauſchwitz gewählt. Geſtern vollzog Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete die erforderliche Wahl von ſſeben Abgeordneten, es wurden ge: 
wählt, die Herren Oberbürgermeiſter Martins, Buürgermeiſter Berndt, 
Stadträthe Mehnert und Kühn Schuhmann, die Stadtverordneten 
Reisner, Dr. Gabriel und Goldarbeiter Weitz. Die Wahlen ſeitens 
des größeren Grundbeſitzes werden, wenn wir recht unterrichtet find, in 
etwa 8 Tagen ftattfinden. — In der Angelegenheit, betreffend die Reorgani⸗ 
ſation der ſtädtiſchen evangeliſchen Bürgerſchule haben die ſtädtiſchen Ber 
örden beſchloſſen, die Elementarſchule in eine Volksſchule und die Bürger⸗ 
chule in eine Mittelſchule umzuändern. Mit der Reorganiſation der 
erſteren ſoll ſofort vorgegangen und zu dieſem Behufe 2 neue Lehrer an⸗ 
geſtellt, der Unterricht im Franzöſiſchen obligatoriſch, und im Lateiniſchen 
facultativ eingeführt werden. — In der in dieſen Tagen ſtattgefundene 
reistags⸗Verſammlung wurde der Giat für die Kreis⸗Communalkaſſe in 
Höhe von 57,710 Thlr. 14 Sgr. und die Ausſchreibung eines vollen Kreis- 
wegebaugeldes, arbitrirt auf 3900 Thlr. genehmigt; ein Antrag, für die 
de zur Heimath in Breslau einen Beitrag zu bewilligen, jedoch 
abgelehnt. 


m. Sprottau, 9. Juli. [Feſtlichkeiten.] Begünſtigt vom herrlichſten 
Wetter veranſtaltete am Sonntag der hieſige Veteranen⸗ und Krieger⸗ 
Verein zur Feier der Schlacht bei Königgrätz einen Ausflug nach 
dem Eichenwalde bei Mallmitz. Bald nach 1 Uhr Nachmittags nahmen 
die Vereinsmitglieder im Wolfram'ſchen Garten Auſſtellung und marſchirten 
von hier unter Vorantritt eines Muſikchors durch den Nonnenbuſch und 
über Klein⸗Eulau nach dem in Ausſicht genommenen Ziele. Dort ange⸗ 
kommen, wurde zunächſt Halt gehalten, worauf ſich unter den ſchattigen 
Eichen, unter denen einige Schankbuden errichtet waren, bald das bunteſte 
Treiben entfaltete. Concert, Tanz, Schießen ꝛc. wechſelten mit einander und 
boten für die wenigen Stunden des Aufenthalts hinreichende und angenehme 
Abwechſelung. Erſt mit einbrechender Dunkelheit wurde der Rückmarſch nach 
hier angetreten. — An demſelben Tage feierte der hieſ. Turnverein in dem 
mit den verſchiedenſten Emblemen reich geſchmückten Lamprecht'ſchen Garten und 
unter Betheiligung auswärtiger Turner und eines zahlreichen Publikums fein 12, 
Stiftungsfeſt. Das Programm bot ein recht gut zur Ausführung gebrachtes Concert, 
Geſang, Feſtrede, gehalten vom Hrn. Techuikr Quadram, Turnproductionen, 
Feuerwerk und Ball. Die vorgeführten Turnübungen waren nicht nur 
mannigfaltig, ſondern theilweiſe ſehr ſchwierig, wurden jedoch mit großer 
Sicherheit und Präcifion dargeſtellt und ernteten vielfach den lauteſten Bei⸗ 
fall der Zuſchauer. Der Verein hat ſich gegenwärtig einer ſehr guten Lei⸗ 
tung zu erfreuen; möchte derſelbe auch ferver gedeihen und ſeines wahren 
Bildungszweckes ſich ſtets bewußt bleiben. 


O SHirſchberg, 8. Juli. [Thierſchau. — Gartenfeſt. — Lehrer⸗ 
berein.] Dem morgen bier ſtattfindenden, vom „landwirthſchaftlichen 
Verein im Rieſengebirge“ veranſtalteten Thierſchaufeſte geht auf dem 
an der Bolkenhainer Chauſſee belegenen ſchönen Feſtplatze bereits beute ein 
buntbewegtes Leben voran. Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn läßt von heut bis übermorgen von Görlitz nach hier, ſowie zurück, 
Extrazüge ab, welche in Görlitz früh um 7 Uhr 14 Min. und hier Abends 
um 9 Uhr 15 Min. abgeben. Die Anmeldungen zur Ausſtellung ſind, 
namentlich was Thiere und landwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen be: 
trifft, ſehr zahlreich erfolgt. Der Männer⸗Turnperein hierſelbſt ber: 
anſtaltete zum Beſten der Anſchaffung einer neuen Vereinsfahne am ver⸗ 
gangenen Sonnabend in der Gruner ſchen Felſenkeller⸗Reſtauration auf dem 
Cavalierberge ein Gartenfeſt, welches außerordentlich zahlreich beſucht war und 
einen ſehr befriedigenden Verlauf nahm. — Der hieſige Kreis⸗Lehrerverein, 
welcher in feinen Mitgliedern faſt identiſch mit dem feit7 Jahren hier beſtehenden 
„Verein zur Unterſtützung bilfsbedürftiger evangeliſcher Schullehrer⸗Wutwen 
und Waiſen und dem vor zwei Jahren gegründeten Peſtalozzi⸗Zweig⸗Verein 
iſt, gab in einer Verſammlung, welche derſelde am vergangenen Sonnabend 
in Stonsvorf abhielt, ein erfreuliches Zeichen von Lebensfriſche, welche unter 
ven gegenwärtigen Schulverhältniſſen zu gleichem Streben Stadt⸗ und 
Landlehrer ein. Die Berbandlungen ſchloſſen unter Anderem die Be⸗ 
sathung einer Petition ein, durch welche die Königl. Regierung erſucht wer⸗ 
den ſoll, die Lehrergehälter im hieſigen Kreiſe nach Maßgabe der durch den 
Fremdenverkehr im Hirſchberger Thal herbeigeführten Theuerungsverhältniſſe 
zu erhöhen und das Princip der Dienſtaltersfulagen auch für die Lanolehrer 
in Anwendung zu bringen. 


r. Namslau, 7. Juli [Zur Kreistagswahl. — Zur Liegnitzer 
e — Stiftungsfeſt des Krieger⸗Vereins.] 

elch außerordentlich lebhaftes Intereſſe für die Wahlen zum Kreistage 
unter den Mitgliedern unſerer Communal⸗Behörden — welche 4 Depulirte 
zu wählen haben — ſich kunvgiebt, iſt daraus zu entnehmen, daß — während 
in unſerer Nachbarſtabt Oels von 39 Mitgliedern des Magiſtrats⸗ und 
Stadtverordneten⸗Collegiums uur 3 und zwar mit Eniſchuldigung zurück⸗ 
blieben — bier die diesfällige gemeinſchaftliche Sitzung bertag: werden 
mußte, weil zu derſelben nicht einmal die beſchlußfähige Anzahl von Mit⸗ 
gliedern erſchienen waren. Ebenſo wenig verlaulet hier über die Aufſtellung 
don Candidaten für die Kreistagswahl ein Wort. — Daß das Ketzergericht 
der Liegnitzer Paſtoral⸗Conferenz auch unter den Geiſtlichen in unſerem 
Kreiſe ſeine Anhänger und verſchämte Verehrer finden würde — deſſen 
durfte man ſich wohl verſehen und es erregt keine Verwunderung, unter 
der Beitritts⸗ Erklärung auf den Namen des Herrn Paſtor Sekowski in 
Droſchkau zu ſinden. Ueberraſcht hat es dagegen, daß dieſer Beitritts⸗Er⸗ 
klarung auch der Herr Superintendent Pastor Peisker in Höni- 
gern und der Herr Rector und Nachmittags = Prediger — nicht 
Paſtor, wie es unter der Erklärung beißt — ihre Namen beigefügt haben. 
— Geſtern beging der hieſige Krieger⸗Verein fein ſechſtes Sifungsſeſt 
Daſſelbe wurde Morgens um 6 Uhr durch Boöllerſchüſſe und Reveille ein⸗ 
geleitet. Zu demſelben waren eine Abtheilung des uniformirten Stabes 
des Breslauer Krieger⸗Vereins und die Mitglieder des Bernſtädter und 
Carlsruher Kriegervereins als Gäſte erſchienen. Mittags 1 Uhr fand der 
impoſante Feſtmarſch um die Stadt und nach der Kieferhaide in folgender 
Ordnung ſtatt. Voran das Namslauer Muſikcorps, demnächſt die Fahne 
des hieſigen Kriegervereins mit Ehrenwache, das zahlreich vertretene Offi⸗ 
ziercorps der hieſigen Garniſon, die Breslauer, die Carlsruher, die Bern⸗ 
ſtädter Gäſte, die Voeſtände per hieſigen Schützengilde (uniformirt) und des 
Maänner⸗Turn⸗Vereius, die Ehrenmitglieder des Kriegervereins und den 
Schluß bildete der lange Zug der Mitglieder dieſes Vereing. In der Kiefer⸗ 


haide brachte der Vereins⸗ Hauptmann, Herr Stadtſecretär Schleſinger, unter f 


Begleitung von Bollerſchüſſen ein Hoch auf Se. Majeſtät, unſeren erhabe⸗ 
nen Kaiſer, ein gleiches auf die werthen Gate von nah und fern aus, 
worauf daun ein Preisſchießen begann. Bei demſelben errang Herr Schnei⸗ 
dermeiſter Wierſchin die Königswürde, Her; Vereins⸗Seconde⸗Lieutenant 
Sattlermeiſter Bautz die erſte, Herr Kaufmann J. Vertun die zweite Ritter⸗ 
würde. Das vom beiten Wetter begünstigte ſchone Feſt batte ein außer: 
ordentlich zahlreiches Publ'kum angelockt und in der Kieferhaide berrichte 
ein buntes bewegtes Leben. Mit eintretender Dunkelheit erfolgte der Ein⸗ 
marſch nach der Stadt, die theilweiſe illuminirt und geflaggt hatte. 


ch. Oppeln, 8. Juli. [Abiturienteuprüfung. —Schulfeſt. 
Stadträthe.] Unter Boris des Geh. Reg. und Provinzial⸗Schul⸗Rathes 
Dr. Dillenbürger fand geſtern auf hieſigem Kg’. kath. Gymnaſium die 
Abiturienteuprüfung ſtatt, welcher ſich 13 Ober⸗Primaner unterzogen. Vieren 
derſelben konnte die mündliche Prüfung auf Grund ihrer ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten und ſeitherigen Leiſtungen erlaſſen werden; von den übrigen 9 wurden 
8 für reif erklärt. — Am heutigen Nachmutag fand ein allgemeiner Spa⸗ 
ziergang der Schüler und Schülerianen ſämmilicher katholiſcher Elementar⸗ 
ſchulen (etwa 1400 Kinder) nach der ſogenannten „Plane“, einem ſehr ge: 
läumigen Wieſenplatze vor dem Oderthore, ſtatt, welcher ſich durch die große 
Theilnahme ver Eltern und vieler anderer Kinderfreunde, durch die zahlreich 
aufgeſtelltenErfriſchungsſtationen aller Art, vurch Bolzenſchießen, Stangenkleitern 
ꝛcezu einem richtigen Volksfeſte geſtallete. Der für den Zweck vollſtändig geeignete 
Platz ſoll, wie wir hören, im Herbit durch vermehrte Baumpflanzungen noche ne 
Verbeſſerung erfahren und wird ſomit ſpäter gewiß einen noch willkommeneren Ver⸗ 
einiguagspunkt für größere Volksſeſte gewähren. — Ja Räcſicht auf die 
Bedeutung und Einwohnerzahl unierer Stadt (über 12,000 Seelen) hat die 
königl. Regierung dem von den ſtäptiſchen Behörden beſchloſſeuen Orts⸗ 
ſtatut, nach welchem fortan die Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums mit 
Ausſchluß des Bürgermeisters und Beigeordneten den Amtstitel „Stadirath“ 
führen ſollen, die Beſtätigung ertheilt. 


R. Laurahütte, 4. Jul. [Zur Tageschronik] Am geſtrigen vater⸗ 
ländiſchen Erinnerungsiage fand ver Schulſpaziergang der hieſigen jüdiſchen 
Schule unter Leitung des Herrn Schuldwigenten nach dem allgemein be⸗ 
liebten Faſanenpark Matt. Das delt, vom herrlichſten Wetter begünitigt, 
verlief in der heiterſten Weile. Unter den Klängen der „Wacht am Rhein“ 
wurde der Rückmarſch angetreten. — Am (. Auguſt a. c. eröffnet der Herr 
Dirigent der jüdiſchen Schule hierorts einen Aae Dieſe Idee 
wird allſeitig mit Freuden begrüßt. Wogl in leinen Ortſchaften dürfte das 
Bedürfniß nach einem Kindergarten ein dringenderes fein, als in den dicht⸗ 
bevölkerten Hütten: und Bergwerksdiſtricten Oberſchleſiens. 


F. Gleiwitz, 7. Juli. [Stiftungsfeſt des Gleiwitzer Kriegel“ 
Vereins.] 5 feierte der biefige Krieger⸗Verein fein erſtes Stiftungs- 
Feſt. Nachdem ſich die hiefigen Cameraden um 144 Uhr in Wetz Garten 
derſammelt, erfolgte um 2% Uhr der Empfang der zahlreich erſchienenen 
auswärtigen Feſtgäſte am Bahnhof. Der impoſante Feſtzug weit über 1000 
Mann ſtark, bewegte ſich hierauf durch die mit Flaggen geſchmückten Straßen 
nach dem Ratbhaus, wo Herr Oberſt⸗Lieutenank v. Schmidt, als Protector 
des hieſigen Vereins, die Gaſte begrüßte. Alsdann wurde nach Wetz Garten 
zurück marſchirt. Hier hielt Herr Steuer⸗Controlleur Fraude die Feſtrede 
und brachte in beredten Worten ein Hoch auf Se. Maſeſtät den Kaiſer aus, 
das tauſendſtimmigen Wiederhall fand. Während nun das Gros der eſt⸗ 
theilnehmer den kriegeriſchen Weiſen des Concertes lauſchte, traten die Bots 
itände der 10 erſchienenen benachbarten Kriegervereine, die zumeiſt dem 
hieſigen ihren Urſprung verdanken zu einer kürzen Berathung zuſammen, 
bei welcher unter Anderem die Vereinigung aller oberſchleſiſchen Krieger 
Vereine angeregt und in Ausſicht geſtellt wurde. Vertreten waren die 
Vereine von Laband, Peiskretſcham, Ujeſt, Zabrze, Königshütte, Kieferſtädtel, 
Tarno witz, Kattowitz, Pleß, Ratibor. Gegen Abend wurde der Garten illuminirt 
und ein Feuerwerk abgebrannt. Zapfenstreich und Gebet ſchloß die officielle 
Feier, welche alle Theilnehmer ohne Unterſchied des Standes befriedigt zu 
baben ſchien. Daß das Felt trotz der Ueberfüllung des Gartens und der 
gehobenen Feſtesſtimmung ohne jegliche Störung verlief, it nur der wirklich 
vortrefflichen Haltung der Vereinsgenoſſen zu danken. Dieſe muſterhafte 
Haltung, ein vortheilhafter Ausfluß der militäriſchen Disciplin und camerad⸗ 
ſchaftlichen Geiſtes fernerhin zu erhalten und zu heben, das wird eine der 
Hauptaufgaben dieſer Vereine ſein müſſen und dadurch werden fie gerade in 
in Oberſchleſien den gegenwärtigen inneren Kampf erleichtern helfen und 
zwar um ſo mehr, als ſie in dem Einzelnen das Bewußtſein, einem mächti⸗ 
gen ſieggekrönten Staate anzugehören, wecken und beleben werden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Hirſchberg. Am Abend des vergan⸗ 
enen Freitags, ca. 4 Minuten vor 11 Uhr, wurde dier ein glänzendes 
eteor b obachtet, das von Norden nach Süden ſcheinbar über das Rieſen⸗ 
gebirge dahinſchoß, auf feiner Bahn aber einen Lichtſtreifen nicht hinterließ. 
Ratibor. Der „Allg. Ob. Anz. berichtet: Zufolge der in Altendorf, 
Plania, Proſchowitz, Groß⸗Peterwitz, Marquartowitz, Koblau, Lekartow, 
Cyprzanow und Olſau vorgekommenen Cholerafälle bat die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung für die Stadt Ratibor die nothwenpigen ſanitätlichen Beſtimmungen 
getroffen. — Die Gräber auf den hieſigen Kirchhöfen find der Gegenſtand 
unausgeſetzter Beraubung. Als Attentäter hal man Kinder aus den ges 
bildeten Ständen ermittelt, nicht, wie man wohl eher vermuthen konne, 
Kinder aus dem Proletariat. 5 
Sohrau O.⸗S. Die Hoffnung auf einen Kohlenfund — auf hie⸗ 
ſigem Terrain — wird mit jedem Tage eine begründetere; alle durchbohrten 
Schichten ſprechen für das Vorhandenſein eines Kohlenlagers. Bei einer 
Tiefe von 425 Fuß hat man die vermuthete Steinlage von 3 Fuß Stärke 
erreicht und iſt man jetzt auf einen feſten Thon gekommen, welcher dem 
„ſchwarzen Mineral“ gewöhnlich voran zu liegen pflegt. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. x 


Juli 8. 9. Rahm. 2 U. Adds. 10 l. Morg. 6 U. 
“pitbend bei 0“ } 333.21 i 33278 } 332.67 
zuftwärme ＋ 20% 4 6, | #148 
Dunſtpruc 5,15; 6,07 5,55 
Daetätiigurg 49 pCt. 14 pCt. 383 pot. 

W. 1 i 
wolkig. heiter. ; 


Writer heiter. 
Wärme der Oder 7 Uhr Morgens + 1906. 
Breslau, 9. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 10 Z. U.⸗P. — F. — 3. 


aut: u. H.⸗Z.) 
Berlin, 8. Juli. Weizen: Termine ſtark gewichen. 1009 — 
tur. Künvigungspreis — Thlr. Loco 74—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. 


nach Qualität bez., pro Juli 854 — , — 7 Tölt, bez. Juli⸗Auguſt 817 — 
804 —81 Thir. den, Auguſt⸗September 77% , Xblr. bez., Septemper⸗ 
October 77 —77 Thir ben, Oetober⸗November 76% —76 Thlr. bez., No: 
vember⸗December — Tolk. bez., gelber — Tolr. ab Bahn dez. — koggen 
loco wenig Geſchäft. Im Terminhandel hielt die a auch heute an und 
nur zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen waren Käufer im Markte zu finden. 


Der Rückgang beträgt neuerdings reichlich 7 Thlr. per 1000 Kilogr. — 


Kündigungspreis — Zul. Loc 55 — 63 Thlr. pro 
1000 Kiio gr, nach Qualitat gefordert, inlänviſcher 61% —62% Thyir bez., 
ruſſiſcher 55-57 Thlr. bez., pr. Jul 541 — 1 — 7 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 
53—52% — 7 Thx bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗De⸗ 
zober 5271 , Tble. bez, October⸗November 52% 74 Thlr. 
bez., November⸗December — Thlr. bez. Rüböl gab eine Kleinigkeit 
vom Werthe nach. Gekündigt 100 Gin. Kündigungspreis 19% Thlr. 
Loco 19% Tolk. be. — Spicauus ſetzte ebeufalls die rückgängige Preißber 
we zung fort, loco odne Jas 20 Thlr. 27 Sgr. bez. pro Juli 20 Thlr. 
2722 Sgr. bez., Tuli⸗Auguſt 20 Thlr. 27—22 Sgr. bez., Nuguſt⸗Septem⸗ 
ber 20 Thlr. 22 — 16 Sgr. bez., September⸗Octoder 19 Thlr. 8-4 Sgr. 
bez., October⸗November 18 Thlr. 15 Sgr. dez. — Gekünvigt 30,000 Liter. 
Nündizungsbreis 20 Thlr. 27 Sgr. bez. — Vetter: ſehr warm. 


Der Ausweis der öſterreichiſchen Nationalbank über die 
esc n ee und deren Verwendung im erſten Se’ 
meſter 1873] ergiebt einen Geſammtertrag von 6,455,453 fl. gegen 
5,722,667 fl im Vorjahr und 5,229,238 fl. im Jahre 1871; derſelbe über⸗ 
trifft demnach das Ergebniß des -eiften Semeſters 1872 um 732,786 fl., pro 
1871 um 1,226,215 ES 

Dieie Si w faſt ausſchließlich aus dem vermehrten Cie 
trägniſſe des Escompte⸗Geſchäftes, in welchem zum großen Theile die Bes 
ſeitigung des Noten⸗Maximums ihre Wirkungen äußert. e der 
Ergebnſſſe aus dem Lombardgeſchäft ſtellt ſich bagegen als ziemlich geringe 
fügig da. Es repräſentirt nämlich der Ertrag des Escompte⸗Geſchäftes ab⸗ 
401139 des Zinſenvortrages für das zweite Semeſter die Summe von 
4, 


Gekündigt — Eine. 


13,442 fl. gegen 3,360,968 fl. im Vorjahre und 2,381,875 fl. im Jahre 


“ 


I. Das 16. Stack des Geſezblatts für € 
Nr. 158 das Geſetz, betreffend die Ermächtigung 
Bezirk Ober⸗Elſaß zur Aufnahme zweier Anleihen. Vom 2. Juli 1873. 


ud Aetien⸗Couvonſte 
38,979 fl. (18 


Bien, 8. Juli. [Wiener Wechslerbank.] Das Handelsgerſcht hat 
heut über die Wiener Wechslerbank den Concurs eröffnet. 


ien, 7. Juli. [Schlachtviebmarkt.] Der Auftrieb auf den heu⸗ 
tigen Markt betrug im Ganzen 4099 Stück, worunter 2087 Stück uncgariſche, 


1874 Stüg galiziſche und 138 Stück deutſcher Abſtammung. Das Geſchäft B 


wat amimist, und konnten demnach für einzelne Partien auch etwas beſſere 
reife erzielt werden. Man bezahlte ungariſche Sorten mit fl. 33—35, 
galiziſche mit fl. 32—34½ und deutſche Sorten mit fl. 32—35 per Geniner 
Schlachtgewicht. Für engliſche Rechnung wurde eine Partie letzterer Gat⸗ 

tung Hochprima mit fl. 36 geſchloſſen. Der hieſige Appropiſtonirungs⸗Verein 
etheiligte ih an dem Geſchäfte mit dem Einkaufe von 130 Stück Maſtvieh 
um Preiſe von fl. 32—33. 


Franzöſiſche Eiſenbahnen.] In Frankreich iſt unlängſt das Geſetz pu⸗ 
1 worden, welches die Franzöſiſche Oſtbahn⸗Ge ſellſchaft zur Er⸗ 
zung ihres Eiſenbahnnetzes ermächtigt. Von den zehn genehmigten Linien 
reſſiren uns insbeſondere diejenigen drei Verbindungen, durch deren 
erſtellung eine neue, längs der äußeren Grenze des Deutſchen Reichs⸗ 
andes führende Eiſenhahn geſchaffen wird. Es ſind dies die Strecken: 
) von der Belgiſchen Grenze, die Longwy, über Briey und Thiaucourt zum 
Moſelſhal etwa zwiſchen Pont⸗⸗Mouſſon und Nancy; 2) von Aillevillers 
Lure; 3) von Belfort nach Porletruy. Die Verbindung ad 1, deren 


9 


(provi oriſch ermittelt): 
Au — Sgr. — Pf. 


P) aus dem Berfonen= Verkehr... . .. . 846 T 
2 aus dem Güter: und Vieh⸗Verkehr. 90,267 „ — „ — „ 
3) Extraordinar ia 11, En 


Summa pro Juni 153,568 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Juni 1872 beträgt 25 gr. — Pf 


Die Einnahme pro 


(definitiv feſtgeſtellt ).. ; 119,569 „ — „ — „ 
Mithin pro 1873 mehr 33,999 a — Sgr. — f 

Einnahme bis Ende Juni 1873. 786,085 Thlr. — Sgr. — Pf. 
77 " " " 187 1 619,213 RE EN. 


Mithin pro 1873 mehr 166,872 Thlr. — Sgr. — Pf. 


Die Einnahmen pro Monat Juni 1873 betragen (proviſoriſch 5 
1) aus dem Perſonen⸗Verkehnn rtr 26,312 Thlr. 
2) aus dem Güter⸗ und Vieh⸗Ver kehrt. 31,741 „ 
J) aus dem Extraordinarimmmmmmmmnmmnm 6,691 „ 
t Summa pro Juni... 64,744 Thlr. 
Die Einnahme pro Juni 1872 beträgt (definitiv feftgeitellt) .. 24,159 „ 


..... 


Einnahme bis Ende Juni 1873 
2 5 Su 1872 


„ n 77 G— 7rLtch 2 „ 


Mithin pro 1873 mehr 209,548 Thlr. 


ec Breslau, 9. Juli, 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geeſchäftsverkehr ſchleppend, bei weichender Tendenz. 5 
Weizen nur zu gedrückten Preiſen verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchle⸗ 
fiber weißer 8% bis 9½ Thlr., gelber 87 —9½ Thlr., feinſte Sorte 9% 


Thlr. be 

= = ben in matter Haltung, pr. 200 Kilog. 5% bis 6% Thlr., feinſte 
Sorte 6% Thlr. bezahlt. . f f 
5 97 e pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 6% 


Be r. 

Hafer matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
Bin Bon bezahlt. 5 
Be 15 en, nur feine gelbe verkäuflich, pr. 100 Kilog. 5—5 % Thlr. 
Wicken ruhiger, pr. 100 Kilog. 4— r. 

I 33 1 54 N pr. 100 Rilogr. gelbe 3% —3% Thlr., blaue 
Be = 4 DI 5 . - 

Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
Mais ohne Kauflust, pr. 100 Kilog. 5% —5% Thlr. 

Delſaaten ohne Umſatz. l f 

Schlaglein matter. i , 

Raps kuchen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz 0 
2 Thymothee ohne dee 8A lo, Thlr. pr. 50 Kilogr. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 
.... ͥ NN ¼5„e .... —.. —4.. PET 


Telegraphiſche Depeſchen. 

2 6 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Tilfſit, 8. Zul, Abends. Unter den beim Bau der Eiſenbahn 

von Tilſit⸗Memel beſchäftigten Arbeitern ſollen Fälle von Cholera vor⸗ 
gekommen ſein. 
Luxemburg, 7. Juli. Das bereits gemeldete Duell zwiſchen 

Caſſagnae und Rane hat folgenden Verlauf genommen. Der Letztere 
erhielt zunächſt eine Verwundung am Unterarm. Bei der Wlederauf⸗ 
nahme des Kampfes wurde Caſſagnae derart am Arme verwundet, 
daß derſelbe nicht fähig war, das Duell fortzuſetzen. Die Secundan⸗ 
ten erklärten deshalb den Zweikampf für beendigt. 
Konſtantinopel, 8. Jull. Klani Paſcha iſt an Stelle von Ahmed 
Muktar Paſcha, welcher den Poſten eines Valt (Generalgouverneur) 
bon Kreta erhalten hat, zum Bautenminiſter ernannt worden. 
Trieſt, 8. Juli. Der Lloyddampfer „Aurora“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 

eſiſchen Ueberlandpoſt in der verfloſſenen Nacht 12% Uhr aus Alexan⸗ 
drien bier eingetroffen. b ! 


as 19. Stück des Reichs⸗Geſetzblatts enthält unter Nr. 945 das Geſetz, 
fend den Antheil des ehemaligen Norddeutſchen Bundes an der fran⸗ 
ſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung, vom 2. Juli 1873; unter Nr. 946 den 
Ahditional⸗Vertrag zu dem Poſtpertrage zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
Schweden vom 23. und 24. Februar 1869; und unter Nr. 947 die 
5 Aa 1875 56. betreffend die Pharmacopoea Germanica. Vom 

4. Juli N 


Fance 357 
ombarden!) 202. Galizier 239%. 1 
218%. Oregon 20%. Crebitachien*) 242. Ruſſ. Bodenckedit 86%. Ruſſen 


b⸗Lothringen enthält unter 
der Stadt Mülhaufen im 


Berliner Börse ven 8, Juli 1873. 


Wechsel - Course. 


‚ Risenbakhn-Stamm-Atsien 
? . Divid. pro] 1871 1872 Ef, 
Amsterdam280Fl.] 10T 4% 140% bz Aachen-Mastricht 8 1 4 | 37% bh 
do. do, 2 M. 4½139½ bz. Berg,-Märkische . | 7 4 1112% bz 
Augsburg 100 FL|2 M. ß | 66.12 l, | Berlin-Anhalt, . 16% : 4 lisibe®, 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2M|6 | — dto. Dresden .| — |5 6 72 bz 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 6½ 99%, G. Berlin-Görlita „. 0 3½% 4 107% bz 
London 1 Lat. 3 M. 6 | 6.20 ba. Berlin-Hamburs. 10% 12 4 217½% b B. 
300 Frcs, .| 10 T. 8 195¼12 G. Berliner Nordbahn — |5 6 | 46% bz G 
Pctereburgl008R.| 3 M.|5 88% bz Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 1 132% baz. 
Warschau 30 8B. 8 T. au bz, Berlin- Stettin .. 11 % 12% 4 188 b. 
Wien 1560 FL . |8 T. | 89%, bz Böhm. Westbahn | 8 5 5 102¼ bz G. 
do. do. 2 M. [5 88% bz Breslau-Freib, „. | 9 7% 4 |113:% bad. 
Minden „sr lu % 4 14847 
OCöln-Minden 111, 97, 4 7 
Fonds und Geld-Oeurge. do. do. neue 8 5 5 109 % bB 
Cuxhav. Eisenbahn! — — 6 ä— 
Freiw. Stante-Anleihe 4½ — - Dux-Bodenbash B.| 5 0 5 654 ¼½ 'z 
Btaate-Anl, 4% ige 4% 100 G. Gal. O.-Ludw.-B 8% 1 5 1023 % b 
dito eonsclid, 4½% 104 ½ bz Halle-SOrau Guben] 4 0 4 51 ½ bi 
dito Kige 496 G. Hannover-Altenb, | 5 — 5 9 bz 
Btaats-Schuldscheinel, 3½ 89% dz. Kaschau- Oderberg] 5 5 5 | 727% bz 
Prüm. Anleihe v. 1885 3½ 125 ½ bz. Kronpr.-Rudolfb. 5 5 5 | 73% bzB 
Berliner Stadt-Oblig,. 4½ 101 bz. Ludwigsk.-Benb. |11%, |. 11 4 |187%,bz 
/ Berliner 4½ 100 bz. G. Märk.-Posener .. | 0 0 4 49 % b 
Pommersche. 43% 80% @. Magdeb.-Halberst, | 8½ 11 4 131½% be 
E Pogensche 4 | 89% bz, Magdeb.-Leipzig. 16 4 254 % bz 
& (Schlesischs, 4375 — — do. Lit. B.] 4 4 4 | 96% bz 
Kur- u, Neumärk, 493% bz. Mainz-Ladwigshal. 11 118/014 164% bz 
Pommersche. . 44 | 94%, B. Ndrschl,-Märk,, 4 4 4 956% bl 
osenscheo . . . 44 93½ B. Oberachies, A, u. C. 13 13 3½% 181 bz 
2 Preussische . . . 4 | 934, G. do. B. 13 13 31511694, hz 
) Westtal. u. Rhein. 4 | 96%, bz o e 
Sächsische „ 4 | Wi, B. Oostr.-Fr.-St.-B. . 12 10 5 204% 43% bu 
(Schlesische. . . 4 | 9, bz, Oestor,-Nordwestb| 5 5 5 [125 440 bz 
Badische Präm.-Anl.. 4 109% et bs. B. I Oegtr. südl, gt.-B. 4 4 5 118725 b 
Baierscho 4% Anleihe 4 110% bz. B, | Ostprouss, Südb,., | 0 0 4 41% B. 
Öln-Mind. Prämiensch 34, 92% bz. Bechts O,-U,-Bahn| 3 6 5 1|125bz 
— en, F 10˙ 4% 4% 71% ba 
Kurh. 40 Thlr. Loose 69Y, bz. r . a) 4 5 0 ba 
Bodische 35 Fl. Loose 384, G. Rhein Nate Bahn 9 9 4 3% bz 
Braunschw, Präm,-Anl. 23%, bz. e 5 3575 4 420 28 
Oldenburger Loose 38%, B. Btargard-Posener | At 5 4ů6 90 Abe 
— Thüringer. 10 4 134% bz 
Louisd’or 109%, G, |Dollars 111%, [ Warschau-Wien, 12% | — 5 | 8102 E 


Sovercigns 6.214 bG|FrmdBkn.99%), G. | Bisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotlen. 
04528 


Ocst,Bkn 90 bz 


Napoleons 5.10% bz Berlin-Görlitser, | 5 5 6 1 
Imperials 5.15 CG. Russ, Bkn. 80 bz. Berlin Nordbahn 5 5 56% ba 
Breslau- Warschaul 6 — 8 1 B. 
Hypotheken - Certificate. Aallo-Boran Gaben 5 24 6 | 70%bz 
annover-Altenb, | 5 — 6 3%. b3 
Kündb, Cent. Bod. Or.)5 100 G, Kohifurt-Falkend.| 24 5 65 | 89% 26 
Unkünd.  dto, 90 3 25 82 ae eie 9% 5% z bas 
dto, rückbs 5 eb.-Halherat 3% [3% | 82b2G 
dio. dto. ato 4½ 96% br. 0. de. Li. 0 5 302 55 
Unk. H. d. Pr. B. Ord. B B | 99% bzG, Ostpr. Südbahn 0 0 6 | 67bB 
dto. III. Em. dto. 5 991% bz. G. |Fomm, Centralb.! 5 5 6 39 tz 
Kündb Hyp.-Schuld dt. 6 | 97 bz. G. Rechts O.-D,-Rahn| ö 6 46 123¼½ 20 
Hyp.Anth.Nord-G.-0.B.|ö 101% bz. Bumän.(40%Einz)| — | — |8 91½ bad. 
Gan Pein Ff SH 100% bz. Saal-Bahnn — 5 65 J 66b G 
0 ram Pf, m. — — Bank 
N De ank- und Indusirie-Fapiere. 
Meininger Präm. Pfdb.|4 | 914, bz. AngioDeutscheBk | — | 7 5 834 
Oest, Silberpfandhr. 6% 75 Pr. B. Allg. Deut. Hand.- — 9% |5 | 74bzG., 
dto, Hyp. rd. Pfndb s — — Berliner Bank, 15 14 4 89 ba B 
Unkb.Pfdrä,Pr.Hyp. B. 4% — — Berl. Bankverein 16 18 |5 10 ba 6 
Pfdb. d. Oct. Bd.-Gr.- Gr. s — — Berl. Kassen-Ver, 12% 290% 4 281% bz G 
Südd. Bod red Pfandbſe 100 bz. Ba b „ „ t be 
3 5 2 
Wiener Silberpfandbr. 6% erl. Makler- Bank 257 ll 4 925. 
Berl. Prod.-Makl-B. — |8% 6 | 94%, bah. 
1 18 3 6 | 42% ba 
Ausländische Vendz esl 518 e 
. 0,-Bank 
Oest, Silberrente . . 4 66 bz Erledenthal u. 0. 18 1 f | 89 ba 5 
a ers Brel, Handels- Ges.] — |9 68 = 
do. Papierranto. , , 4½ 611% bz. 
do, Tott-Anl. v. 60 |6 | 94 ba. ü du 1. 19.01 50%, ba 
Mo. Bier TR Anl ER | SE be BrProvWechsleeb.| . f 4 5 
do, Credit-Loose , « IM bx. G Bra], Wechslerbnk. 12 12 ni 
B e e 8 Hentr.- Bk. 4. Gongs, ld 4 95 bz 
do. do, 1806 |6 id de. pm] 1 4 4% beg 
4 IV. ER. 
get ode der d ee, ae een ls ja Modne- 
Poln’Pfanabr. fl He. ! | 1614 ©, Dae | B.- "| 1. 18 „RUE ba 
Poln.Liquid,-Pfandbr. 1 | 63% bz. B Sten e Ne el LH 
Amerik. 6% Anl. p. 168200 | 977 @ Deutsche Baux | 8 8 4 18904 
do. do, 5.18850 89 5. DeutscheUnio-sdtliiy, 9% 1 | 82 b. G 
do. „5% Anleihe 1 | 05% ba. Sefer Ba ar. 6 12004 be 
Französische Bente, 4 55 fr e 8 
ital. nene 50% Anleihe |4 61% bz, Genomensch,-Buk|i0% |10% 4 |120'bz 
Ital. Tabak-Oblig, . , 6 94 ». 2 zunge = | 4,6. 
Banb-Grazeri00Thir-L.|5 | 78%, bz Gowyb.Schusteru C. 103% 10 4 191%, bz. 
Bumänische Anleihe, 90 — — ee ee er e 5 
Türkische Anleihe. 5 | 51%, bz. r 8 
Ung6%St.Kisonb.Anl. s 74% ba. B. Harb. Nordd. RE. 1% 1% 4 1142 ba 
do, Vereinz-Bk. 11½ 113% 4 122 B. 
Schwedische 10 Thlr-Loose — — 1 Th 60 h 10% 9 
Finnische 10 ThlnLoose — — Hessische Bank, 6% 4 72 6, 
e 5 8 5 73 ½ bz @ 
Landw.-B.Kwile 4 — 60 bz. 
Leipz. Oredit-Bnk. 11 15 4 162% bs 6. 
Bisenbahn-Prieritäts-Aatis». Luzomburger do, 12, 12 4 fist B. 
8 gdeburger do. 5 4 106% & 
N Sorle U. F 5 Meininger 40,1 5 12 4 195 55 B. 
40 1 1 997 8 Moldause Lda.-Bk. 13 4 4 50 G. 
ö. . * 4 Ndrachl. Cassenver. 18 6 116 B. 
2 15 85 Nordbahn. - 102%, ba Nordd, Grunder.-B| 8 13½ 4 | 97 bz 
or] 1 Ne. 4 10983 11 BE EB 19 He 847 bzB. 
. se . Oest. Oredit-Actien 18 1384, 36% bz 
Breslau-Kzeib, Lit. D. h 96 B. Ostdeutsche Bank| — 4 a 95 0 
5 En 155 h 957. 52 D 95 8 F 56 U. 
do. . „ . Posener Bank .. 6 6 111%, 8. 
N III. 4 89 8. Pos. FrovWechelb. * 8 4 25 55185 
dr 155 do, dh 99%, G. Preuss. Bank-Act. 2% [13% 4 |181%, ba B 
0 do. IN. 1 89 8. bee none 16 85 4 11 bz G 
„ . „ * Pr. Cen Bod. Or, 1 1 
Halle-Sorau-Guben. 6 [101 d B Er. Create, Ante. . Ian 4 67 556 
Hannover- Altenbeken 4% 934, B Prov-Wechsler-Bk 14 6 | 83Y%tz 
Möürkisch-Posenor, . . |b 102½ bs. „| Bächs, B. 60% I. 8.110 12 (4 [146% etbz 
Närschl,-Märkische, , |4 | 93%, G. Sächs. Ored.-Bank iI 13  |4 | 80beB, 
do, do, III. 4 92% G. Schles. Bank-Ver.] 12 14 4 132 b. 
do. do. IV. 4% — — Schl. Oentralbank | — 13 5 178528 
Oberschles. A... 44 — — Schl. Vereins- Bank!. — |9 5 92, 
do. B... . 43½ 83 G. Thüringer Bank, 9 14 4 1162 6. 
48 G. i 89% G. Ver.2k. Quistorp.|15 19 5 122%, bz@, 
45 B 3 82 5 6. Weimar. Bank.. 8 4 |Ul%bz 
9 5 8 Sale N 5 hi WienerUnionbank 16% | 65 5 | 80%. bz 
ER PR 904 63 Borl,Eisonb.Bed-A]10 
0 Bed- 11% |5 |160bz 
“0; ET 5 10% b. Märk.Schl Misc " 5 50 bz 
1 een mn Nordd. Papierfabr.| 81½10 | 8 92% ba G. 
An ders‘ ih 9055 0 Westend, Comm- G. 16 17 6 125520. 
do. do. 4% — — 
N Pr. Hyp.-Vers.-Aot.] I2 16% |5 121 bz G. 
a aut BR 102% B Seht, been 20 | 6 Im m 
555 eh — — Donnersmarkhütteſ — — 65 66 B. 
Re 44 — — Königs- u. Laurah. 12½% D , | 170bz 
Närschl, Ewöb. Lit. 0, 6 ˙ — — ae |r — a 55 
. . — — * . — en 103bz 
do. do. 5. 8 — — Aide en ; 
Ostpronas, Südbahn, | 10116 6. iloritehütes . 2 3450 5 
Bechte-Oder-Uter-B., 101%, b vi orkel — 1¹ 20. 
Bchlesw. Eizenbahn 4½% 97 G ee Ste ern = B 0 
Ö . Bodenhütte ....| — 10 |5 | 80 b:B 
—— gebl. Kohlenwerk | — — 6 | 96%,b24, 
egen: fi dee . ee 5 | 5 5 19420 
— ach... ei 0. Fr. 6 99% bzB 
Prag- Dun. gebgB85 ½ Tarnowitz. Bergb.] 9 5 5 | 1AB, 
Sal Derl-Ludw.-Balın, 8 15 a Vorwärtshütte „| — = 6 70 G. 
. 0. neue 2 
Kaschau- Oderberg... 5 | 82% bz. 5 
Ung.Noräostbahne 46 5 an B. Nec ebe 5 ER 5 05 5 
Une. Ostbahn ,.... 8 | 64% &. Bresl.E-Wagenbau| 7 | 74, j5 | 7A # 
1 5 77 nnd — TEE OA: — — 8 0 22 
. 2. Er pinnerei, | — 9 = 
do, do, III. 5 | 68 bz B. örlitzer Y 5 618. 
Mährische Grenzbahn, 0 | 77%, G. Abi aeg Kab. 2 8 5 58½ bz 
Mähr. Schl. Centralbhu, ö | 76% stb. G. | Oderschles. 40, 10 1 s |110bz 
Kronpr. Budolph-Bhn, 5 64½ bz. B. Ichl. Leinenindust. 6 — |? 108% bas. 
Oegterr. Französische 3 299% bz. B. J. Act. Br. (Schelte) 9 — ss | 66%3 
an e 88 5 9 1755 5 do, Porzellan. — |7 1 0 
. „Stastskar. 2 Jchl. Tuchfabrik 114 — 9 
do. neus 3 249 bz. do. Wagenb.Anst.| — 9 fl 174% B. 
ER nen 5 20 125 Schl. Wollw.-Fab-]| — 10 4 43 bz 
„Wien H. B le 
do. I. 6 96 B. Bank-Discont 6 pr. Ot. 
do. IV. |5 | 94% b. G. Lombarden-Zinsfuss 7 pr. Ct, 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 


1872 Silberrente 65 
1864er Looſe 153%. Raab⸗Gr A 
Bank 404. Deutſch⸗oͤſterr. Bank 93 Pro 


Brüſſeler Hank 100 . Berliner Bantverein 112%. Frankf. Bankverein 112 
do. Wechslerbank 78%. Nationalb. 1034. Meininger Bank 124%. Schiff 
Bank — Hahn Effectenbank 122. Continental 107 


Nach 
barden 201%, Silberrente —. 


50˙ Br., 


! bat feinen ungeſtörten Fortgang.“ 


Amerikaner de 82 964. ö 
v.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 11 


Börſe im Allgemeinen feſt, Staatsbahn beliebt, 


1854er Looſe 92/1, Hibernia 110. . 
Schluß der Börſe: Crevit⸗Actien 239%, Franzoſen 356 ½, Lom⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. 5 
Frankfurt a. M., 8. Juli, Abends. [Effecten⸗ Societät] 
Amerikaner 1882 96%. Credit » Actien 239, 25, 1860er Looſe 94. Fran⸗ 
ofen —. Lombarden 201, 50. Staatsbahn 356%: 


redit behauptet, Lom; 
barden eeuc Anlagefonds lebhaft ſteigend, Banken ſtill. 5 


f 
| 


Silberrente 65%, 


Provinzialdiscont 128. Darmſtädter Bankactien 398. Eliſabethb. 236, 50, 


Meininger —. Hibernia — Nationalbank —. Deutſch⸗öſterr. Bank —, 
Galizier — —. Franz ⸗Joſephbahn —, —. Hahn'ſche Effectenbant 121%, 
Sa 1 1 

—, —. Ma 


Dresden, 8. Juli, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 137%. Lombard. 115%. 


Silbersente 65%. Sächſiſche Creditb. 88%. Sächſiſche Bank (alte) 146. do. 


Dresdener Bank Dresdener 


junge) 138. 90%. 
Bankverein 78% 


Leipziger Credit 162, 
echslerbauk 91. Dresdner Hanvelsbank 74. Sächſiſcher 


Deſterr. Noten 89%. Lauchhammer — Matt. 


A. 102. Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 66. Credit⸗Actien 206%. do. 
1860er Looſe 94. Nordweſtb. 468. Franzoſen 763%. Raab⸗Grazer 
—. Lombarden 431. Italieniſche Rente 61%. 


Laurahütte 170. Nordd. Bank 144. Commerzbank 103%. do. neue — 
Provinz.⸗Disconto⸗Bank 130%. 
Priorit. A. 129. 66er Ruſſ. Prior. A. 128. 
Din 2 Internationale Bank — Oeſterreich. Staatsbahn — 
— uß matt. 
e : London lang 19, 99 Br., 19, 93 Gd. London kurz 
r., 20, d. 
174, 50 Gd. Paris 78, 40 Br., 78, 00 Gd. Petersburg 
265, 00 Br., 263, 00 Gd. Frankfurt a. M. 169, 40 Br., 168, 60 G 
„Hamburg, 8. Juli. a ö 
ſtill. Beide auf Termine flau. Weizen pr. Juli 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 
230 Br., 228 Go., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kile netto 230 Br., 228 Gd., 
pr. Auguſt⸗September pr. 1000 Kilo netto 230 Br., 228 Gd., pr. Septem⸗ 


036. Papier⸗Rente geſucht —, — Nordweſtbahn 


| 
Hamburg, 8. Juli, Nachm. WS alubebourf e.] Hamb. S880 e brio 0 
o. 


Berg.⸗Märkiſche - 
Cöln⸗Mindner — Rh. Eſſenbahn⸗St.⸗Actien —. Pereinsb. 1224. Hahn —. 


Anglo⸗Deutſche Bank 84. do. neue 86. 
Dän. Landmbk. 100, Dortm. Union 119%. Wien. Unionbank —. 64er Auf. 
Amerikaner de 1882 92. 


Amſterdam 166, 40 Br., 165, 60 Gd. Wien 176, 
0 el . 


[Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 


ö 


7 
1 


; 
1 


ber:Ociober pr. 1000 Kilo netto 230 Br., 228 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 0 
Kilo nelto 165 Br., 164 Ov., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 160 Br., 159 


Gd., pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 160 Br., 159 Gd., pr. Septhr⸗ 
Oetbr. 1000 Kilo netto 159 Br., 158 Gd. — Hafer und Gerſte ſtill. Rüböl 
flau, loco 67 Br., pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 66 Br., per Mai 1874 67 Br. — 


Spiritus ruhig, pr. Juli 100 Liter 100% 50, pr. Auguſt⸗September 51, pr. 


Seplember⸗October 50. — Kaffee unverändert, geringer Umſatz. — Petroleum 
ruhig, Standard white loco 15, 00 Br., 14, 90 Gd., pr. Juli 14, 80 Gd. 
pr. Auguſt⸗December 15, 50 Gd. — Weiter: Schön. 1 

Liverpool, 8. Juli. Vormittags. [Haumwolle.] (Anſangsbericht), 
Muchmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Matt, unverändert. Tagesimport 


} 
4 


A 


6000 Ballen, davon 3000 Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen braſilianiſche. 


Liverpool, 8. Juli, Nachmitt. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) Umſatz 
10,00 Ballen, vavon für Speculation und Export 2000 B. Matt. f 

Mivdl. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 64, 
middl. fair Dbollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middling Dhollerah 4, 
fair Beiigal 4, fair Broach 6%, new fair Oomra 6%, good fair Domra 


len 994. Madras 6%, fair Pernam 10, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 
an 9%. j 
Upland nicht unter good ordinary Juli⸗Lieferung 8%, D. f 
Petersburg, 8. Juli, Nachm. br. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel? 
cours auf London 3 Monat 32¼3, do. auf Hamburg 3 Monat 270%, 
bo. auf Amſterdam 3 Monat 160%, do. auf Paris 3 Monat 340%, 1864er 


do. II. Emiſſ. — Br., — Gd., — bez. ; N 

Petersburg, 8. Juli. Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 47, pr. Auguſt 47. Weizen loco 14. pr. Auguſt —. DIT 
loco 7, 30, pr. Auguſt 7, —. Hafer loco 4%. Hanf loco —. 2einiad 
(9 Bud) Icon 14, pr. Auguſt —. — Wetter: Heiß. ? 90 

kennen 8. Juli, Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen geſchäftslos. 
Roggen flau, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgew. 50, pr. Juli 48%, pr. 


5 
A 


Warm. 5 

Liverpool, 8. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 1—2 D., 
Mehl 6 D., Mais 3 D. niedriger. \ 2 
Zune, 8. Juli. [Roheiſen.] Mixed numbers warrants 109 


Antwerpen, 8. Juli, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt / 
Fan Roggen weichend, Odeſſa 18%. Hafer ruhig. Gerſte 
hauptet, Philippeville 21. \ ® 

Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
38% bez. u. Br., per Juli 38 / bez., 38% Br., per Septbr. 39% Be, 
per October⸗December 40% bez., 40% Br., per September⸗December 40 
bez., 40% Br. — Ruhig. 5 g 

Amſterdam, 8 Juli, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 
(Schlußbericht.) Roggen pr. October 191. . 5 

08 8. Jull. Petroleum ruhig, Standard white loco 15 Mark 


* [Die Actien-Gefelfhaften.] Von dieſem großen von Rudolf 
Meyer, dem Redacteur der „Berliner Revue,“ herausgegebenen Sammelwerke 
ift der die Berliner Banken betreffende Theil nunmehr vollſtändig erſchienen. 
Das Werl liefert ein Material, wie es in ſolcher Reichhaltigkeit bisher nir⸗ 
gends zu finden iſt. — Die erſte Abtheilung des Geſammiwerkes, „die Deut⸗ 
ſchen Banken“ enthaltend, wird binnen Kurzem vollendet ſein. Nach Schluß 
der erſten Abtheilung wird in ähnlicher Bearbeitung folgen: zweite Abtheilung, 
die Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaften. Dritte Abtheilung: Die Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaften. Vierte Abtheilung: Die Induſtrie⸗Aclien⸗Geſellſchaften. 

Von demſelben Verfaſſer iſt im Verlage von August Schindler 19 
Berlin erſcheinen: „Die bedrohliche Entwickelung des Socialismus und die 


Lehre Laſſalles, eine objectiv gehaltene Darſtellung der Lehre Laſfalles und 


ihre Fortentwickelung ſeit feinem Tode; ferner die erſte Abtbeilung eine 
Ab handlung über „die neueſte Literatur zur ſocialen Frage.“ * 


„ lKirchenpolitiſches.] In dem bekannten und thätigen Verlage le 
Reichsgeſetze Fr. Kortkampf, Berlin (Zimmerſtraße 97), erſchien im Au, 
ſchluß an die Ausgaben der preußiſchen Geſetze das 16. Heft, enthaltend die 
nach ſchweren Stürmen und Kämpfen vereinbarten „Vier politiſchen 
Kirchengeſetze“, nämlich: Geſetz über die Vorbildung und Anſtellung den 
Geiſtlichen vom 11. Mai 1873; Geſetz über die kirchliche Disciplinargewalt 
und Errichtung des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten 
vom 12. Mai 1873; Geſetz über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche 
lirchlicher Straf⸗ und Zuchtmittel vom 13. Mai 1873; Geſetz betreffend den 
Austritt aus der Kirche vom 14. Mai 1873, in guter Ausſtatlung zum 
billigen Preiſe von 2% Sgr. f 10 


[Todesanzeige.] Im „Leipziger Tageblatt“ fand ſich dieſer Tage folk 
gende Todesanzeige: „Vorgestern Abend in der ſechsten Stunde entihliel 
meine innigſt geliebte Frau Pauline, geb. Voigt, nach kurzem Krantenlager 
und ſechsmonatlicher glücklicher Che im 24. Lebensjahre. Wer die Dai 
eſchiedene kannte, wird meinen Schmerz ermeſſen. Um ſtilles Beileid bittet 

oriz Andfel. NB. Der Verkauf meiner fel. Frau auf dem Wochenmarkle 
TTT... .... .... :,. ᷣ , . I * 
Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. 

Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


